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Thomas Carljile 
Englands berühmter Hiftorifer, gibt vor 80 Jahren fol⸗ 
N en Kommentar zum Text der britiſchen 
: . und Edle, welches dei 
Wenn das 8 ve e. in den 
Menſchen lag, entſchwunden iſt und nichts weiter übrig 
25 nackter Egoismus und Habgier, ſo 
150 unen fie nicht leben und die älteſten Geſchicke, die Mütter 
Seh Weltalls, verurteilen fie unerbittlich zum Tode. 
Itſamerweiſe erfinnen fie dann für ſich irgendeine leichte 
= behagliche Eß⸗ und Trinkphiloſophie und jagen während 
r Stunden des Käuens und Wiederkäuens, welche ſie 


N Stunden des Nachdenkens nennen: „Seele, ſei guten Mutes, 


es iſt ganz gut, daß Du eine Geierſeele biſt,“ und ſehr oft 
ſie es ſich verſehen, werden ſie von den Schmerzen der 
Auflöfung gepackt! 


* 
iſt ein weſentlicher Irrtum, Heftigkeit und 


es 
Starrheit Stärke zu neunen. Wer Krampfanfälle bekommt, 


iſt nicht ſtark, wenn ihn auch ſechs Männer nicht halten kön⸗ 
nen. Der iſt ein ſtarker Mann, der die ſchwerſte Laſt ohne 
Wanken zu tragen vermag. Wir müſſen uns deſſen immer, 


zumal in unſeren geräuſchvollen Tagen. erinnern. 
a bel ſchweigen kann, bis die Zeit zum Reden und Han⸗ 


. 


ER 


In kommt, iſt kein rechter Mann. 
* 


Die deutſche Frage — ein europäiſches Problem! 
„„Eine arme iriſche Witwe, deren Mann in einem der 
Gäßchen von Edinburg geſtorben war, verließ, von allen 
Hilfsmitteln entblößt, mit ihren drei Kindern ihre Woh⸗ 
g, um die mildtätigen Inſtitute dieſer Stadt um Hilfe 
zuzugehen. Von dieſen Inſtituten ward ſie von einem zum 
kudern geſchickt, ohne daß ſie irgendwo Hilfe fand, bis end⸗ 
ich ihre Kräfte ſchwanden. Sie erkrankte am Typhusfieber, 
ſtarb und ſteckte das ganze Gäßchen, in welchem ſie gewohnt, 
mit ihrer Krankheit an, jo daß noch ſiebzehn andere Per⸗ 
ſonen daran ſtarben. Ein menſchenfreundlicher Arzt fragt 
terauf, gleichfam, als ob ihm das Herz zu voll wäre, um 
ch ordentlich auszuſprechen: „Hätte man dieſer armen 
itwe nicht wenigſtens ſchon aus Sparſamkeitsgründen 
elfen ſollen? Sie bekam das Typhusfieber und tätete 
bzehn von euch — Sehr ſeltſam“ Die verlaſſene iziſche 
Witwe wendet ſich an ihre Nane en als ob ſie ſagen 
wollte: „Sehet, i 
r müßt mir helfen! € 
eurem Bein, ein Gott hat uns geſchaffen — ihr müßt mir 


finfe aus Mangel an Hilfe zu Boden; 
Ich bin eure Schweſter, Bein von 


helfen!“ Sie antworteten: „Nein, unmöglich; du biſt keine 


Schweſter von uns.“ Aber ſie beweiſt ihre Schweſterſchaft: 
Ur Typhusfieber tötet jene. Sie waren wirklich ihre 
Brüder, obſchon ſie es leugneten! Mußte wohl je ein menſch⸗ 


liches Geſchöpf tiefer nach einem Beweiſe hinabſteigen? 


er 


„Du bift keine Schweſter von uns; wo wäre der Schatten 
eines Beweiſes dafür? Hier ſind unſere Pergamenke, unſere 
Vorlegeſchlöſſer, welche unbeſtreitbar beweiſen, daß alle 
Geldkaſten unfer find und du nichts damit zu ſchaffen haſt. 
Geh Heiner Wege! Es iſt unmöglich!“ — „Nun, was ſollen 
wir denn eigentlich tun?“ höre ich mehrere entrüſtete Leſer 
ausrufen. „Nichts, meine Freunde, folange ihr nicht wieder 

eine Seele für euch ſelbſt gewonnen habt. Bis dahin ſind 

alle Dinge „unmöglich“. Bis dahin kann ich euch nicht ein⸗ 

mal auffordern, für zwei Pfennige Pulver und Blei zu 
ufen, wie die alten Spartaner getan haben würden, und 

dieſe arme iriſche Witwe ohne weiteres totzuſchießen. Selbſt 
es iſt für euch „unmöglich“. Es bleibt nichts übrig, als daß 
e ihre Schweſternſchaft dadurch beweiſt, daß fie ſtirbt und 

euch mit dem Typhus anſteckt. Siebzehn von euch, wel 

tot daliegen, werden nicht mehr leugnen, daß ſie wirklich 
leiſch von enrem Fleiſche war, und vielleicht nehmen es 
ch einige der Lebenden zu Herzen.“ 


Hat Carlyle das Gleichnis von der iriſchen Witwe für 


Ddieſe Stunden deutſcher Not geſchrieben? Auch Baldwin 


warnt die Länder vor der Seuchengeſahr im Herz 


8 
. 


en Euro⸗ 
pas. Wenn Frankreich den Zuſammenbruch Deutſchlands 
erzwingt, kann nichts mehr dieſe Gefahr aufhalten. Kein 
Papit und kein britiſcher Lord. Es ift kein Zufall. daß am 
gleichen tropiſchen Julitage, an dem Baldwin ſeine Erklä⸗ 
rung zur Rettung Europas verlieſt, die Berliner „Note 
Fahne“ einen Aufruf zum Bürgerkrieg verbreitet. 

Es geht nicht mehr um Frankreichs Ehre allein oder um 
Deutſchlands Beſtand. Es handelt ſich in dieſer Stunde um 


die oder Sterben aller Völker Europas, mögen fie nun 


1 


Seuchengefahr erkennen oder nicht! 


Die Londoner Erklürung. 


Baldwin und Lord Curzon 
gegen Frankreichs Ruhrpolitik. 
England kündigt eine eigene Note an Deutſchland an. 


yhyſiſ 
er Gewitter denken ließ. An dieſem Tag 
Diplo⸗ 


Einleitend erklärte Baldwin, er müſſe darauf hinweiſen, 
wenn man verſucht ſein ſollte, aus den Meinungsverſchie⸗ 
denheiten der Entente Vorteil zu ziehen, daß die einzige 
Meinungsverſchiedenheit in der Wahrung der wirk⸗ 
ſamſten Methode beſteht, um die Ziele zu erreichen, 
über die vollſtes Einverſtändnis herrſche, und die für alle 
lebenswichtig ſeien: die Zahlung von Reparationen 
und die Sicherung des Friedens in Europa. Um 
dieſe Ziele zu erreichen, haben die Alliierten kein Opfer ge⸗ 
ſcheut, die Verantwortlichkeit für die notwendigen Maß⸗ 
nahmen zu tragen, um England, Frankreich, Belgien und 
Italien in gleichem Maße zu entſchädigen. Ein bejonderes 
Maß von Verantwortung wird aber außerdem noch von 
England und Frankreich getragen infolge der gemeinſamen 
Erinnerungen und der großen gemeinſam gebrachten Opfer. 
5 „In dem Gedanken, eine endgültige Regelung herbeizu⸗ 
führen und damit kein weiterer unwilliger Auſſchub erfolgt, 
werden wir uns noch einmal offen ausſprechen, in dem Be⸗ 
wußtſein, Genoſſen zu ſein, verbunden durch dasſelbe Schick⸗ 
ſal und dieſelben Ziele. Wir ſind entſchloſſen, daß Deutſch⸗ 
land für den von ihm angerichteten Schaden Reparationen 
leiſten muß. Wir haben in dieſer Frage nie geſchwankt, 


und unſer Volk wird darin nie ſchwankend ſein. Wir gehen 


ſogar einen Schritt weiter, indem wir bereit ſind, jedes 
Mittel anzuwenden, um Deutſchland bis zur äußerſten 
Grenze ſeiner Leiſtungsfähigkeit zum Zahlen zu zwingen. 
Verlangen wir aber von Dentichland mehr, als 
dieſes zahlen kann, ſo werden wir unſere Ziele nie⸗ 
mals erreichen. 

Europa kann ſich nicht erholen, ſolange die folgenden 
Fragen nicht gelöſt find: Zahlung der Neparatio⸗ 
nen, Ausgleich der interalliierten Schulden 
und die Herſtellung des Friedens auf dem 
Kontinent. r 

Wir haben bereits ausgeführt, fährt Baldwin fort, da 
unſerer Meinung nach die Belebung des . 
gebiets nicht dazu führen werde, das Maximum 
an Reparationen für die Alliierten zu erzielen. Im Januar 
haben wir ein Angebot gemacht, das wir als eine großzügige 
Regelung betrachteten, und das dazu beſtimmt war, den- 
jenigen Zuſtand zu vermeiden, der uns als ein wirtſchaft⸗ 
liches Unglück für die gange Welt erſchien. Dieſes Angebot 
iſt von unſeren Alliierten verworfen worden. Infolge⸗ 
deſſen haben wir uns ſpäter beiſeite gehalten in 
einem Gefühl der Loyalität gegenüber unſeren Verbün⸗ 
deten, einem Gefühl, das beſtand und auch weiter beſteht, 
und in unſerer Auffaſſune« damit dem europäiſchen Frieden 
am Kara 2. 3 

tele amals vorausgeſehenen Folgen treten 

in die Erſcheinung. Die Alliierten Arm 3 
Reparationen als vor der Beſetzung (Hört! Hört! bei der 
Oppoſition), und was ſie erhalten wird eingetrieben um 
den Preis der zunehmenden Zerrüttung des deutſchen Wirt⸗ 
ſchaftsſyſtems mit der Ausſicht auf den vollſtändigen Zu⸗ 

ammenbruch dieſes Syſtems in der Zukunft. 
(Hört! Hört!) Die Einwohner der betreffenden Gebiete find 
in vielen Fällen ſchweren Leiden unterworfen, und es 
beſteht die ernſte Beſorgnis einer Lebensmittelknappheit. 

Wir hoffen auf die Mitarbeit Frankreichs und Belgiens 
nicht weniger als auf italieniſche Mitarbeit. Tatſäch⸗ 
lich haben wir allen Grund, anzunehmen, daß die Anſichten 
der italieniſchen Regierung ſich in weſentlicher berejnſtim⸗ 
mung mit den unſerigen befinden. 

Man wird allgemein 

folgenden Vorſchlägen 
zuſtimmen: Daß die Periode des Konflikts ſobald als 
möglich beendigt werden ſoll, daß die unbegrenzte 
Beſetzung eines Landes durch ein anderes in 
Friedenszeit eine an und für ſich unge⸗ 
wöhnliche und bedauerliche Erſchein ung iſt, 
für die ſobald als möglich ein ehren hafter Ab⸗ 
ſchluß gefunden werden muß, daß der Schuldner nicht 
lediglich aufgefordert werden ſoll, ſeine Schulden zu zahlen, 
ſondern daß er in die Lage verſetzt werden muß, dies tun 
zu können, ferner daß die Zahlungs fähigkeit des Schuldners, 
fomett Zweifel darüber beſtehen, geprüft und feſtgeſtellt 
werden ſoll und daß vereinte Anſtrengungen gemacht wer⸗ 
den müſſen, um dieſe Ziele zu erreichen. 

Wir find der Meinung, daß ſolche Vorſchläge geprüft 
und unterſucht werden follen, um ausfindig zu machen. ob 
die Möglichkeit beſteht, einen Fortſchritt zu erzielen. In 
der Annahme, daß die franzöſiſche und die belgiſche Regie⸗ 
rung nicht geneigt ſind, die Initiative beim Vorſchlag einer 
Antwort zu ergreifen, haben wir dieſe Regierungen, ſowie 
die italieniſche, benachrichtigt, daß wir gewillt ſind, 
die Verantwortung für 
deg Entwurfs einer Antwort ſelbſt zu über⸗ 
nehmen. 

Da wir der Auffaſſung find, daß vereintes Vorgehen 
beſſer iſt als getrenntes. werden wir die Antwort ſobald 
als möglich unſeren Alliierten zur Erwägung 
und Rückäunßerung unterbreiten, und wir geben 
uns der Hoffnung hin, daß wir mit ihnen in bezug auf die 
Faſſung zu einer Einigung gelangen. Die Regierung iſt 
nicht ohne Hoffnung, daß ſie die Gefühle der Alliierten 
ebenſo wie ihre eigenen ausdrückt, und wir glauben nicht, 
daß uns grundſätzlich überhaupt ſehr viel von ihnen trennt. 

Wir werden die Alliierten ſowie die intereſſierten 
Staaten vertrauensvoll einladen, Vorſchläge, die keinen 
anderen Zweck haben, als die Herbeiführung des 
Friedens in Europa und die Erholung der er⸗ 
ſchöpften Welt, in ſympathiſche Erwägung zu ziehen. 

Wir hoffen, daß wir für dieſe Beſtrebungen ebenſo wie 
‚Fer die allgemeine Beurteilung der Lage die Zuſtimmung 
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der Alliierten finden. Wir ſind nicht der Meinung, 
daß die in der deutſchen Note enthaltenen Vorſchläge, 
ſeien ſie nun angemeſſen oder nicht, ignoriert werden 
ſollen. Wir können nicht billigen, daß eine ſchrift⸗ 


liche Auseinanderſetzung dieſer Art über Angelegenheiten. 


die die Intereſſen aller berühren, gänzlich einſeitig geführt 
werde, oder daß Vorſchläge, von denen es ſich zeigt, daß 
fie Keime einer möglichen Regelung enthalten, gleich⸗ 
gültig behandelt werden. } 

In dem Maße, wie die produktiven Kräfte 
Deutſchlands erſchöpft werden, ſchwindet die Wieder⸗ 
herſtellung ſeines Kredits und die Zahlung ſeiner Schulden 
in eine ungewiſſe Zukunft. Den Preis für dieſen 
Stand der Dinge bezahlt jedes europäiſche Land, 
ein Land mit dem Sinken ſeiner Wechſelkurſe, ein anderes 
mit der Abnahme ſeines Handels, ein drittes mit zunehmen⸗ 
der Arbeitsloſigkeit. Es iſt keine Übertreibung, wenn man 
fagt, daß die Wiederherſtellung der Welt in Gefahr iſt, und 
daß der Friede, für den ſo große Opfer gebracht wurden, 
auf dem Spiele ſteht. 

Im Anſchluß an die Rede Baldwins ſtellte Ramfan 

Macdonald eine weitere Anfrage an die Regierung: er 
hoffe, daß die Bemühungen Baldwins es bald geſtatten 
würden, die furchtbar verriegelte europätſche 
Politik zu klären. 
In ſeiner Antmort an Namſay Macdonald erklärte 
Baldwin, die Antwort auf die deutſche Note werde unvor⸗ 
züglich in Angriff genommen werden und auch das 
Unterhaus werde Gelegenheit haben, die Antwort an 
Deutſchland noch vor der Vertagung zu beſprechen, bei 
der zweiten Leſung der Conſolidated⸗Funds⸗Bill. Er fügte 
hinzu, er werde dem Unterhauſe morgen Mitteilung dar⸗ 
über machen, ob die Antwort an Deutſchland auch den 
Vereinigten Staaten unterbreitet werden ſoll. 

Im Oberhaus ergriff — nachdem Lord Curzon 
die Negierungserklärung verleſen hatte — Lord Grey 
das Wort. { i 5 

Er biltigte in großen Linien die Regierungserklä⸗ 
rung und hob hervor, ſie ſei zwar in freundſchaftlichen Aus⸗ 
drücken für die Alliierten abgefaßt, aber ihr Grundton ſei 
doch ein ſehr ernſter. Das kürzliche Angebot Dentſch⸗ 
lands bedeute einen großen Fortſchritt im Geist 
und im Buchſtaben. e ee ſo fährt Lord 
er 1, 750 8 e 5 19 7 1 — der 

e wert, zur uſſion geſtellt zu werden. man 
jedoch ſage, dieſe Note ſei nicht der Mübe wert beſprochen 
zu werden, andererſeits aber Deutſchland „befehle“, den 
paſſiven Widerſtand vor Diskuſſion der Note aufzugeben. 
fo bringe man Deutſchland in eine ne 
liche Lage. Der Militarismus ſei kein geeignetes 
zur Wiederherſtellung der Entente.“ 


Lord Curzon ſchloß die Debatte. indem er wer een 
daß die Verhandlungen nicht durch eine Diskuſſion in dieſem 


Augenblick erſchwert würden. 


Das Echo in Berlin. 
Beſetzung von Barmen und Elberfeld! 
Der genaue Wortlaut der Rede Baldwin it 
Berlin 6 mas nicht bekannt. G 5 iſt auf 5 mehr 
begreift man, daß die 
Berliner amtlichen Stellen in der Beurteilung der Rede 


ſt ; 
ee iſt ſchon einiges darüber 1 N u. allem 


hat. da 
Kre ſchon ſeit mehreren Tagen nach 
uße rungen Pi? e und Pariſer Preſſe etwaige 2 


im 
\ Baldwins geht von reg bis 
hatten. Durch die Rede einen Bruch mit Frank- 


reich zu vermeiden, . 
vermeidlich ſein ſollte, I \ 
hinauszuſchieben. Unter dieſem Geſichtspunkt iſt es auch zw 
betrachten, daß Baldwin in ſeiner Rede über alle b 
Punkte, die in Frankreich unangenehm oder unannehm⸗ 
bar jein könnten, vorſichtig hinweggegkitten iſt. So ſprach 
er weder von einer Sonderaktion Englands, noch 
von einer Sonderkonferenz, noch ſagt er, an welches 
Forum die Entſcheidung über die finanzielle Leiſtungsfählg⸗ 
keit Deutſchlands gewieſen werden ſoll. Er läßt alſo Be 
Frage völlig offen, ob fie in einer internationalen Sach⸗ 
verſtändigenkommiſſion oder, wie Poincars | 
aus will, in der von ihm beherrſchten Reparations⸗ 
kommiſſion geſchehen ſoll. 7 
Auch der Völkerbund iſt in der Rede Baldwins 
nicht erwähnt. Dagegen läßt es ſich nicht in Abrede ſtellen, 
daß darin amtlich enthalten iſt, was dentſchen Ohren an⸗ 
genehm iſt. Willkommen klingt vor allem die. Feititellung 
ß die Beſetzung fremden Gebiets im Frieden 
nicht auf die Dauer aufrechterhalten laſſe und daß ein 
Europas geboten 
far Hoffentlich denkt Baldwin dabei nicht nur an einen 
I Frankreich ſondern auch dar Deutichland ehrenvollen 
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Durch die Rede Baldwins wird Frankreich eine neue 
riſt geſetzt, die von den Pariſer Machthabern ſicherlich 
zu ausgenutzt werden wird, noch vor Löſung der Repara⸗ 

tionsfrage einen Druck auf Dentſchland auszuüben, 
damit es kapituliere. Das zeigt die am Freitag vormittag 
erfolgte Beſetzung von Barmen und wahrſcheinlich 
duch von Elberfeld. 


Die Anſicht der Berliner Preſſe. 


Die Berliner Morgenblätter beſchäftigen ſich nur zum 


Teil mit der Baldwinrede. Im allgemeinen ſprechen ſie in 
Kommentaren keine allzugroße Hoffnung auf nahe 
bevorſtehende praktiſche Wirkung des engliſchen Schrittes 
aus. An irgendeinen Bruch mit Frankreich denke niemand 
in England. Immerhin ſei die Betonung Balwins wichtig, 
daß die engliſche Regierung angeſichts der durch die 
Fortdauer der Ruhrbeſetzung natur notwendig ſich 
vorbereitenden wirtſchaftlichen Kataſtrophe 
ganz Europas eigene Wege zu gehen verſuchen 
werde, falls man in Frankreich und Belgien weiter auf dem 
bisherigen Standpunkt verharre. h 

„Deutſche Allgemeine Zeitung“. Aus der Rede Baldwins 
Er hervor, daß die britiſche Regierung vor der ganzen 
Welt ausgeſagt hat, daß der Einfall in deutſches Land nicht 
nur keinen wirtſchaftlichen Erfolg für Frankreich ergeben 
habe, ſondern daß er die Ausſicht auf zukünftige Zahlungen 
beinahe gänzlich zu vernichten drohe. Der praktiſch⸗ 


politiſche Kern der Rede liege darin, daß England die 


deutſche Note in den nächſten Tagen zu beant⸗ 
worten gedenke, und daß es unmöglich ſei, an dem 
deutſchen Vorſchlag, die Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands 
durch eine Sachverſtändigenkommiſſion abſchätzen zu laſſen, 
vorbeizugehen. 

er „Tag“: „Der ensliſche Handel verträgt auf die 
Dauer die franzöſiſche Methode nicht, das iſt des Pudels 
Kern. Baldwin berührte die kritiſche Frage des paſſiven 
Widerſtandes nicht, um ſich weder gegen Deutſchland, 
noch gegen Frankreich zu binden. Das gibt England freien 
Spielraum, um den weiteren Erörterungen in Berlin 
wie in Paris unter der Maske des ehrlichen Maklers Rat⸗ 
ſchläge für die Beilegung dieſes Menſchen und Werte zer⸗ 
ſtörenden Konfliktes zu erteilen.“ b 

„Deutſche Tageszeitung“: Vor allem fol der tote 
Punkt überwunden, das Ruhrproblem aus dem 
Stadium der tödlichen Stagnation herausgeſührt und einer 
Löſung nahegehracht werden.“ 

„Deutſche Zeitung“: „England hat Deutſchland wieder 
fallen gelaſſen. Gibt es noch eine Rettung, ſo kann ſie 
nur aus Deutſchland ſelbſt kommen.“ 

„Berliner Tageblatt“: „Man iſt in Paris an herbe 
Kritik ſchon gewöhnt und hat ihr gegenüber ein ſehr dickes 
Fell. Was man in Paris aus der Erklärung vor allem 
heraushören und mit Freude heraushören wird, das iſt: 
Daß Herrn Poincaré ein neuer Zeitraum der Be⸗ 
wegungsfreiheit und neue Möglichkeiten für feine 
verzögerte Taktik eröffnet ſind, und daß er vermutlich ver⸗ 
ſuchen wird, dieſen erneuten Aufſchub zu einem vermehrten 
Druck auf Deutſchland, zu einer unerhörten Steigerung des 
Gewaltregiments in allen vertragsmäßig und vertrags⸗ 
widrig beſetzten Gebieten auszunutzen, um die deutſche Be⸗ 
völkerung zur Verzweiflung und die deutſche Regierung zur 
Kapitulation zu treiben. Fürs erſte ergibt ſich für uns, 
trotz aller der freundlichen, ſchönen und nicht genug zu be⸗ 
grüßenden Perſpektiven, welche der nicht nur vom eng⸗ 
liſchen Sonderintereſſe, ſondern von gemein⸗europäiſchem 
Friedensgefühl eingegebene britiſche Vorſchlag eröffnet, eine 
neue Periode der Unſicherheit, der Unruhe und der Be⸗ 
drängnis. Dieſe zu überſtehen, müſſen wir alle unſere 
moraliſchen Kräfte und die ganze Wucht geſchloſſenen natio⸗ 
nalen Bewußtſeins einſetzen. Wir müſſen die Zähne 
zuſammenbeißen. Herr Poincaré wird und darf uns 
nicht unterkriegen. Letzten Endes wird es vom deut⸗ 
ſchen Volke abhängen, ob der große britiſche Plan, 
der heute verkündet worden iſt, zu einem Erfolge führen 
wird oder nicht.“ ka 

„Hamburger Nachrichten“: Für Deutſchland kommt 
von England keine Hilfe: uns Deutſche kann die 
be bende Angſt der Mittelmäßig keiten 
in der britiſchen Regierung vor ihrer eigenen 
Courage nur rühren. Aber mit der unver⸗ 
zagten Fortführung unſeres zähen Abwehr⸗ 
kampfes gegen den eingebrochenen Feind im Ruhrgebiet 
und in den Rheinlanden, bei dem das ganze deutſche Volk 
mit Wille, Tat, Opfer und Verruf alles Franzöſiſchen hinter 
ſeiner Front ſteht, werden wir das deutſche Vaterland be⸗ 
freien und auch dem armen England helfen.“ 


Das (cho in Paris. 


vi *. franzöſiſchen politiſchen Kreiſen wird bemerkt, 
die Erklärung Baldwins ſchließe weitere Verhand⸗ 
Lungen zwiſchen Paris, London und Brüſſel nicht aus. 
Auf franzöſiſcher Seite müſſe anerkannt werden, daß Eng⸗ 
land jede Verletzung Frankreichs vermieden habe und 
Deutſchland nicht zur Nichterfüllung ſeiner Reparations⸗ 
verpflichtung „ermutigt“ habe. Baldwins Behauptung, daß 
die finanzielle Wirrnis in Deutſchland durch 
die Ruhraktion verurſacht ſei, müſſe von franzö⸗ 
ſiſcher Seite natürlich () beſtritten werden. Ob die 
engliſche Antwort auf die deutſchen Vor⸗ 
ſchläge von Frankreich und Belgien unterſchrieben werden 
könne, hänge von dem Inhalt der engliſchen Note ab. 
In zwei Punkten machte man jedoch am Quai d'Orſay 


: den franzöſiſchen Journaliſten gegenüber hinſichtlich der 


Ausführungen Baldwins gewiſſe Vorbehalte: : 
1. zeigte man ſich etwas beunruhigt darüber, daß 
Baldwin eine geſonderte Antwort Eng⸗ 
lands an Deutſchland ins Auge gefaßt habe, 
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß der Text diefer 
Antwort den Alliierten vorliegen würde, bevor er 
nach Berlin übermittelt wird, \ 
2. fragt man fi, was Baldwin unter Zahblungd- 
fähigkeit Deutſchlands verſtehe. Frankreichs 
Standpunkt bleibe der gleiche. Einerſeits wolle man 
Deutſchland nicht antworten, bevor der paſſive Wider⸗ 
ſtand aufgehört habe, anderſeits könne man nicht zu⸗ 
gun daß zur Feſtſtellung der Zahlungsfähigkeit 
eutſchlands die Reparationskommiſſion, der das 
Recht zu einer Abſchätzung allein zuſtehe, etwa zu⸗ 
nſten eines internationalen Sachver⸗ 
ſtändigenkomitees entrechtet werde. 
Jedenfalls, fo führte man weiter aus, ſei durch die eng⸗ 
liſche Regierungserklärung nicht die Tür für weitere Ver⸗ 
handlungen geſchloſſen, ſondern es böte ſich die Aus ſicht auf 
einen aktiveren Gedankenaustauſch. Aus den Erklärungen 
ſcheint 2 hervorzugehen, daß zunächſt eine Zuſammen⸗ 
kunft Poincare = Theunis und daran anſchließend eine Zus 
ſammenkunft Poincaré Baldwin in greifbarer Nähe liege. 
Echo de Paris“ erklärt, daß die Rede im Grunde ge⸗ 
nommen ein großes Wohlwollen des engliſchen Ka⸗ 
binetts für Deukſchland zeigte. Peinliche Überraſchung 
und tieſſte Enttäuſchung verurſache in Paris der Umſtand, 
er engliſche Premierminiſter, allen Erwartungen ent⸗ 
gegen, die paſſive Reſiſtenz Deutſchlands mit keinem Wort 
verurteilte. Man wird in Paris die engliſche Regierungs⸗ 
gern — ſo e en un a ſich teich 
r, wenn auch nur geringen Verurteilun 
des beutſchen Widerkandes umſiebt. 2 


Von der Nuhr. 


Aufhebung der Grenzſperre. — Die Leiden der Duisburger. 
Eiſenbahn⸗Geiſeln. 


Aus dem Ruhrgebiet wurde dem „Berl. Tagebl.“ von 
ſeinem Berichterſtatter mitgeteilt: 

Die Grenzſperre wird in der Nacht vom 15. zum 
16. Juli 12 Uhr aufgehoben. Vom Montag, den 16. 
morgens, ab können an den bekannten Stellen wieder neue 
Viſa ausgeſtellt werden. Die bereits vor dem 2. Juli aus⸗ 
geſtellten Viſa behalten ihre Gültigkeit. 

Die Lage in Duisburg hat nicht die geringſte Mil⸗ 
derung erfahren. Die Bevölkerung hat unter den ver⸗ 
hängten ſchweren Strafmaßnahmen außerordentlich 
zu leiden. Bekanntlich wurden die belgiſchen Strafmaß⸗ 
nahmen noch dahin verſchärft, daß ſich niemand nach 8 Uhr 
abends hinter den Fenſtern zeigen darf. Ein Deutſcher, 
der bei geöffnetem Fenſter im dunklen Zimmer ſaß, wurde 
durch einen Halsſchuß ſchwer verletzt. Die ar 
beitende Bevölkerung wird durch die frühe Straßenſperre 
auf das härteſte getroffen, denn ſie hat bei der unerträglichen 
Hitze keine Gelegenheit, ſich nach der Arbeit im Freien zu 
erholen. Beſonders Kranke und Säuglinge ſind durch die 
Sperre ſchwer gefährdet, um ſo mehr, als die Wohnungsnot 
auch in Duisburg zahlreiche Familien in überfüllten und 
bei der herrſchenden Hitze doppelt ungeſunden Wohnräumen 
zuſammengezwängt hat. 

Die feſtgenommenen Geiſeln müſſen in der 
Nacht auf den Regierungszügen mitfahren und werden mor⸗ 
gens gegen 7 Uhr zurückgebracht und dann wleder feſtgeſetzt. 
Sie durften bis jetzt keinen Beſuch empfangen, ſelbſt 
keinen Geiſtlichen, und durften nicht am Gottesdienſt teil⸗ 
nehmen. Sie erhalten acht Tage lang keine friſche Wäſche 
und bekommen Gefängniskoſt. Teilweiſe find fie zu 
drei bis vier Mann in engen Zellen eingeſperrt. Seit An⸗ 
fang dieſer Woche iſt die Behandlung befjer geworden. 


Der Todeszoll. 


Wieder zwei Deutſche erſchoſſen. 


Aus amtlicher Quelle wird aus Oberhauſen mit⸗ 
geteilt: Am 8. Juli 1923 gegen 12 Uhr mittags kam der 
Bergmann Kruſe von jeiner Arbeitsſtelle nach Hauſe. Vor 
ſeinem Wohnſitz wurde er von zwei franzöſiſchen Poſten, 
einem Unteroſſtzier und einem Soldaten, angehalten und 
nach ſeinem Ausweis gefragt. Nachdem Kruſe den Aus⸗ 
weis übergeben hatte, wurde er aufgefordert, unter die La⸗ 
terne, Ecke Wehr⸗ und Rolandſtraße, mitzugehen. Nach Prü⸗ 
fung des Ausweiſes wurde Kruſe der Eintritt in ſein Haus 
obwohl er vor ſeiner Haustür ſtand, verweigert. Er wurde 
um den Nordgiebel herum auf eine angrenzende Wieſe ge⸗ 
führt und, ſoweit bisher feſtgeſtellt iſt, von den beiden Frau⸗ 
zoſen ohne erſichtli Grund erſchoſſen. Die Ehefrau 
des Kruſe ſah den ganzen Vorgang vom Fenſter aus mit an, 
war jedoch nicht in der Lage, ihrem Mann zu Hilfe zu kom⸗ 
men, und hörte nur noch die Rufe: „Meine Frau, meine 
Frau!“ Sie hörte, wie die Schüſſe, die Kruſe töteten, fielen. 
Ein hinzukomender Nachbar ſah, wie der Erſchoſſene von den 
Soldaten nach dem Zechenplatz getragen wurde. Die Leiche 
wurde ſpäter der deulſchen Behörde freigegeben. Soweit in 
Ein hinzukommender Nachbar ſah, wie der Erſchoſſene von den 
Beſatzungsbehörde feſtgenommen worden. Weitere Ermitte⸗ 
lungen wurden eingeleitet. 

TB. meldet am 12. Juli aus Ehen: Am Bahnhof 
ei 2 be Ai 2 pn ein deutſcher Bürger, 
unvor gerweiſe den hnanlagen ihert hatte, 
von Franzoſen niedergeſchoſſen. 3 er 
* 6 
Engliſche Berichterſtattung. 

Zur halbjährigen Wiederkehr des Tages 
des Einmarſches ins Ruhrgebiet ſchreibt „Pall Mall 
Gazette: „Die von den Franzoſen und Belgiern erziel⸗ 


ten Ergehniſſe teien: keine Barzahlungen weniger Sach⸗ 
A ere Entfremdung von Großbritan⸗ 
N * 


Der Ruhrſonderberichterſtatter des „Daily Chro⸗ 
niele“ ſchreibt, er habe bei einer Rundfahrt durch das 
Ruhrgebiet feſtſtelen können, daß der Wille der Bevölke⸗ 
rung zum Anshalten niemals fo ſtark geweſen ſei wie jetzt. 


sinanzminikier Linde 


empfing am Mittwoch Vertreter von Staatsbeamten, 
die über die Verſpätung der Auszahlung der 48prozen⸗ 
tigen Zulage und ihre Unzulänglichteit angeſichts der 
täglich ſtärker ſteigenden Teuerung Klage führten. Der 
Miniſter erklärte der Abordnung, daß die ihnen bereits zu⸗ 


und daß eine neue Zulage erwogen wird, die no ieſe 
Monat ausgezahlt werden Wiishe⸗ e 
Wenn auch die tatſächliche Demiſſion des Finanzminiſters 
Linde mit ihren Formalitäten noch nicht eingetreten iſt, 
fo ſteht dennoch feit, daß die Stellungnahme der Piaſtgruppe 
zur Vermögensſteuer, die trotz ganztägiger Verhandlungen 
der Rechten mit der Piaſtgruppe keine Unsere in ihrer 
Faſſung erfahren hat, den Finanzminiſter Linde bewogen 
t, von ſeinem eben erſt angetretenen Amte 
zurückzutreten. Er bringt nur ein Opfer, wenn er 
formell noch einige Tage bis nach der Durchführung der 
Diskuſſton über das Gefſetz im Finanzausſchuſſe, die eigent⸗ 
115 einen rein akademiſchen Charakter tragen wird, im 
a verbleibt. Schon die erite Belaſtungsprobe ſcheint die 
ehrheit nicht aushalten zu können. Als Folge davon wer⸗ 
den verſchtedene Gerüchte in Warſchau kolportiert, die 
u ds 5 Me = en gefunden zn 
m igte e 
Rechten wißen wollen. chtigten taatsſtreich * 


Konferenzen bei Witos. 


Wie der „Kurier Poranım“ erfährt, begab ſich der Unter. 
8 im Präſtdium des Miniſterrats Herr 
nee 8277 A wo ſich gegenwärtig der Premier⸗ 

ufhält. 
i hr über die Lage und Anträge betreffs Entlaſſungen 
und € rnennungen. U. a. betreffen dieſe Anträge Anderun⸗ 
Kar 1 den leitenden Stellen der polniſchen Telegraphen⸗ 
955 ur, Herr Witos bleibt noch einige Tage in Kryniey, 
ar dieſer Zeit werden eine ganze Reihe Perſonen aus 
5 7 Hal der Regierung und der Regierungsmehrheit zur 
ha e Kouferenzen über die mindeſtens zweifelhafte 
b e en 
2 verjie mifter e⸗ 
ſchafte des Miniſterpräſtdiums⸗ # a 


die Rommunelfinanzen. 


Am Donnerstag traten der Finanzausſchuß und der 


Haushaltsausſchuß zu einer gemeinſamen Sitzung zuſam⸗ 


mien, um weiter über das Geſetz zu beraten, das die vor⸗ 
läufige Regelung der Kommunalfinanzen betrifft. Auf An⸗ 
trag des Abg. Damand wurde beſchloſſen, das Recht der 
Erhebung von Steuern für Firmenaufſchriften 
und Anzeigen ſeitens der Stadtgemeinden zu beſchrän⸗ 
fen. In der Nachmittagsſitzung wurde mit geringen Ande⸗ 


Wie das 


erkannte Zulage bis zum 15. d. M. ausgezahlt werden wird, 


rumäniſche 


Herr Studzinski überbringt einen 


rungen die Schau⸗ und Vergnügungsſtener im Sinne des 
Regierungsentwurfes, ferner die Kommunal⸗Jagdſteuer an⸗ 
genommen. Eine grundſätzliche Veränderung erfuhr Ar⸗ 
tikel 24, bei dem nur der erſte Abſchnitt im Regierungswort⸗ 
laut angenommen wurde. Als zweiter Abſchnitt wurde die 
neue Veſtimmung eingeführt, daß die Steuerquellen, die 
im Sinne des beſprochenen Geſetzentwurfes belaſtet werden, 
nicht nochmals in Form von Individualſteuern belaſtet wer⸗ 
den dürfen, es ſei denn, daß die Steuern für beſtimmte In⸗ 
veititionen beffimmt werden ſollen. Ferner wurde bei 
ſchloſſen, daß zugunſten der Kommunalverbände keine 
Steuern von Vermögenswerten erhoben werden dürfen, 
Ausnahme der Luxusſtener. 0 


Republik Polen. 1 


Die Beſoldung der Staatsbeamten. 7 
Der Haushaltsausſchuß erörterte in der Sitzung vom 
Donnerstag den Geſetzentwurf über die Beſoldung der 
Staatsbeamten. Bei Art. 1, der die Beſoldungsnormen be⸗ 
handelt, wurde beſchloſſen, ihn zuſammen mit Art. 107 zu 
erörtern, der von der Anwendung des Geſetzes auf die 
Tages⸗ und Vertragsangeſtellten ſpricht. In der Nach⸗ 
mittagsſitzung wurde zu Art. 10 ein Verbeſſerungsantrag 
des Abg. Chadzynski angenommen, der dahin lautet, daß die 
Stagatsfunktionäre das Recht beſitzen auf Erſatz des ganzen 
Schulgeldes durch den Staat und auf koſtenloſe Dienſtklei⸗ 
dung. Abgelehnt wurde ein Antrag. der die Gewährung des 
halben Fahrpreiſes auf den Staatseiſenbahnen betraf. E 


Der Überfall auf den Abg. Strongfi Be 


ſeitens des Oberleutnants Radomsti vor dem Sejm⸗ 
gebäude in Warſchau kommt jetzt vor dem Militärgericht 
zum Austrag, da das Ehrengericht, vor dem die Sache zuerſt 
anhängig war, feine Meinung dahin kundgegeben hat, daB 
der Zwiſchenfall wie ein Ehrenhandel nicht erledigt werden 
könne. Deshalb hat die militäriſche Anklagebehörde Klage 
gegen Radomski erhoben und Stronski hat ſich dem Straf⸗ 
antrag angeſchloſſen. : — 


Die Sejmkommiſſion für Arbeitsſchutz u 


wählte eine aus fünf Perſonen beſtehende Unterkommiſſton, 
bie im Laufe, einer Woche gewiſſe Fragen klären ſoll. Die 
nächſte Sitzung der Kommiſſion findet am 20. d. M. ſtaft. 


Die Ausfuhr aus Polen B 


nach Frankreich erfuhr neuerdings, wie die Pat. meldet, E 
eine beträchtliche Vergrößerung. 
% 


* 


Warſchau, 14. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Der 14 
Juli wird als franzöſiſcher Nationalfeiertag 
feſtlich begangen. Vormittags finden Meſſen und eine 
Militärparade ſtatt; nachmittags eine Feier in der Aka⸗ 
demie, bei der u. a. der franzöſiſche Geſandte in Warſchau 
und der Chefredakteur der „Rzeezpospolita“ reden werden. 

Die polniſche Delegation auf der Rigaer 
Konferenz iſt unter Führung des Vizeminiſters Straße 
burger nach Warſchau zurückgekehrt. — Gleichzeitig traf 
geſtern in Warſchau ein Ausflüglertrupp aus 
Finnland ein. Es befinden ſich unter den Ausflüglers 
vorwiegend Diplomaten, Profeſſoren und Journaliſten 
auch der finnländiſche Geſandte in Tokio und der Vize⸗ 
präſident des finnländiſchen Journaliſtenſyndikats. Se 


Aus anderen Ländern. 

Kritiſche Lage in Spanien. SS ER. 
Pariſer „Journal“ aus Madrid berichtet 
wird die Lage in Spanien immer ernſter. Säümt⸗ 
liche Gewerkſchaften von Barzelona, Sevilla, Valencia, 
Zaragoſſa und Madrid beſchloſſen den Generalſtreik, 
und die Kommuniſten haben verſprochen, ſich dieſer Bewe⸗ 
gung anzuſchließen und ſie zu unterſtützen. Die Regierung 
beſchäftigt ſich fortgeſetzt mit der Lage. Die Situation 
in Barzelona verſchlimmert ſich von Stunde 
zu Stunde. . "0 


Proteſt gegen Tichon. 2 


Im Zuſammenhang mit dem Konflikt zwiſchen dem cher 
maligen Patriarchen Tichon und dem oberſten 
Kirchenrat erläßt der oberſte Kirchenrat nunmehr einen 
ſcharf gehaltenen Aufruf gegen Tichon, worin deſſen 
Vergehen gegen Kirche und Volk aufgezählt werden. Alle 
Gläubigen werden davor gewarnt, Tichon Gefolgſchaſt zu 
leiſten, da deſſen Reue, nach Anſicht des oberſten Kirchen⸗ 
rates, nur durch die Furcht vor der Strafe hervorgerufen ſei. 


Heiratspolitk in Rumänien. 2 


Das Verhälnis Rumäniens zu feinen Nachbarn iſt 
bis auf Ungarn und Rußland, die beide aber augenblicklich 
nicht ins Gewicht fallen, durchaus geregelt. Allein die Be⸗ 
ziehungen zu der neuen bulgariſchen Regierung ließen 
manches zu wünſchen übrig. Und da war es durchaus nicht 
erſtaunlich, als gleich nach dem Umſturze in Sofia das Ge⸗ 
rücht von der Verlobung des bulgariſchen 
Zaren Boris mit der rumäniſchen Prinzeſſion Jleana 
durch die geſamte europziſche Preſſe lief. Die Nachricht wurde 
zwar dementiert, zumal die Prinzeſſin, die füngſte Tochter 
des rumäniſchen Königspaares, heute kaum 14 Jahre zählt. 
Doch iſt dieſes Dementi nur für den gegenwärtigen Zeil“ 
punkt berechnet, ohne der Zukunft vorgreiſfen zu wollen. 
Wenn man ſich vergegenwärtigt, daß heute ſowohl auf dem 
ſerbiſchen wie auch auf dem griechiſchen Thron 
eine rumänſſche Königstochter ſitzt, fo erſcheint 
es mehr als wahrſcheinlich, daß man in nicht allzu ferner 
Zeit auch den dritten natürlichen Bundesgenoſſen durch eine 
Heirat ſich näher zu bringen ſucht. Das ruſſiſche Ger 
ſpenſt wird drohender. Kein Wunder daher, wenn Er 
Politik danach krachtet, für dieſen Fall überaus 
folgenſchwerer Komplikationen den hulgariſchen Nachbarn 
zumindeſt in einer gewiſſen wohlwollenden Neutralität zu 
erhalten. Das alte und meiſt ſo erfolgreiche Habsburger 
Motto: „Tu felix Auſtria — nube!“ (d. i. „du glückliches 
Oſterreich — heiratel) hat nur ſein Subjekt getauſcht — ſeine 
Bedeutung ſcheint es weiter behalten zu wollen. Kr 

Um die Inſel Sachalin. 7 

Der Temps meldet aus Tokio, daß auf einer ruſſiſch⸗ 
japaniſchen Konferenz Japan das Angebot gemacht hat, 
Sachalin für 650 Millionen Den Rußland ab: 
zu kaufen. Da die Sowjets eine Milliarde Waden e 
verlangten, iſt aus dem Geſchäft nichts geworden. Jetzt ſet 
die Rede davon, Japan auf Sachalin gewiſſe Konzeſſto⸗ 
nen zu erteilen. (Die ſüdliche Hälfte von Sachalin iſt be⸗ 
kanntlich bereits nach dem ruſſiſch⸗ſapaniſchen Kriege durch 
den e an Japan abgetreten worden. — 

. Pr 


DEF” linjere geehrten Lejer werden gebeten, 
bei Beitellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
veiche ſie auf zrund von Anzeigen in dieſem OBlatte 
massen, ſich freundlichſt auf dasſelbe beziehen zu 
wollen. a N a 2 


a 
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Aus Stadt und Land. 


ü Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bromberg, 14. Juli. 


Der Kirchenraub im Gueſener Dom. 


k. Über den ſchweren Kirchenraub, der, wie wir vorgeſtern 
Kurz berichteten, am Mittwoch im altberühmten Gneſener 
175 verübt worden iſt, werden nunmehr nähere Einzel⸗ 
ten berichtet. Der Raub wurde verübt in der Zeit 
adiſchen 11—12 Uhr vormittags. Nachmittags vermißte man 
05 der mit ſchweren Panzertüren verſehenen, am Ein⸗ 
f uge des Domes rechts befindlichen Religuien⸗ und Schatz⸗ 
ammer den maſſiv⸗goldenen Reliquienſchrein mit 
as auien vom heiligen Adalbert, der jedesmal am St. 
pflelberttage (2. April) den Gläubigen gezeigt zu werden 
Inte. Der Schrein iſt mit 40 Saphiren, einem Ams⸗ 
En und einem großen Rubin ausgeſtattet und befand ſich 
einem Schatzſchranke mit Schiebetüren. Aus demſelben 
HR chranke wurden dann noch geſtohlen eine maſſiv⸗goldene, 
€, Zentimeter hohe, 10 Pfund ſchwere, mit 200 Brillanten, 
ſebem anden und Rubinen reich beſetzte Monſtranz, ferner 
4 en altertümliche goldene Kelche und ſieben goldene Pa⸗ 
n, die ſämtlich in einzelnen Schrankfächern unter⸗ 
bracht waren. Der Metallwert der geſtohlenen heiligen 
. wird (mie ſchon gemeldet) auf 200 Millionen Gold⸗ 
mark angegeben. ; 
A Die mit allem Eifer aufgenommenen Bemühungen zur 
glalklärung des Diebſtahls haben bisher noch kein Ergebnis 
N zeitigt. Am Vormittag hatte eine Reiſegeſell⸗ 
at von 40 Lehrern aus Krakau den Dom und dabei 
4 lar die Reliquienkammer beſichtigt, unter Führung des 
in lährigen Domtüfters, der die Schlüſſel zu den Panzer⸗ 
ale der Kammer führte. Es iſt nun anzunehmen, daß ſich 
und dee be unter die Reiſegeſellſchaft gemiſcht 
1 beim Verlaſſen der Kammer den Diebſtahl ausgeführt 
St Es iſt beobachtet worden, daß in der Nähe des 
deres ein langer, dunfelgrüner Kraftwagen hielt in 
fonte drei beſſer gekleidete Männer eingetroffen waren. Dieſe 
de len dann beobachtet worden fein, wie fie, mit Schachteln 
5 und den. aus dem Dome heraustraten, das Auto beſtiegen 
25 entweder in der Richtung nach Poſen oder nach Wreſchen 
erwonfubren. Eine weitere Spur hat ſich bisher noch nicht 
elmitteln laſſen. Deshalb werden Kraftwagenbeſitzer, die 
Fade ein Auto zu einer Fahrt nach Gneſen hergegeben 
55 meltrebeten, ſich ſofort bei der Poſener Kriminalpolizei 
2 en. 
Kü Entdeckt worden iſt der Diebſtahl erſt nachmittags vom 
3 als er in die Reliquſenkammer hinein wollte und 
wn Schloß feinen Bemühungen Widerſtand leiſtete. Dieſes 
Norde dann mit Hilfe eines Schloſſers geöffnet, und dabei 
D. rde im Schloſſe ein abgebrochener Dietrich gefunden. 
fon Küster wurde zunächſt weil er den Dicbftahl nicht fo- 
neh gemeldet hatte, in Haft genommen, iſt aber dem Ver⸗ 
be inzwiſchen bereits wieder auf freien Fuß ge⸗ 
05 en. ö 


wo 


— 


Beſyrechung in Liqnidationsaugelegenheiten. 

D. Am Montag, 16. d. M., 4 Uhr nachmittags, findet im 
pen ichen Generalkonſulat Poſen eine Be⸗ 
ung in Liquidationsangelegenheiten ſtatt. Diejenigen 
zu Ösbeuticgen Anſiedler, die zur Liquidation beſtimmt wor⸗ 
ben find, werden erſucht, ſich zu der Beſprechung einzufinden. 


gr 8 Sein 25jähriges Jubiläum als Gießermeiſter in der 
Hiedgeeßeref der Firma F. Eberhardt begeht aua morgigen 
je Juli der Herr Paul Gründel, der in dieſer Stellung 
a Jahren ununterbrochen tätig geweſen iſt. Dem 
* De werden ſeitens der Firma die üblichen Ehren 


05 55 Meldepflicht für Zureiſende. Der Wojewode in Poſen 
Vertworauf erneut hingewieſen ſei, unterm 21. v. M. eine 
in lügung erlaſſen, nach der ſich alle zureiſenden Perſonen 
bahnte r halb zwölf Stunden pol zeilich anzumelden 
1 Mae In den Dörfern zureiſende Perſonen haben ſich 
nerhalb 24 Stunden bei dem betreffenden Kommiſſariat 
raten. Nichtbefolgung dieſer Anordnung wird ſtreng 
5 3 Wielſchaftspläne für Waldungen. Die Staroſten machen 
bahnt daß Beſitzer von Wäldern über 25 bis 100 Hektar 
gege bis 400 Morgen) einen gekürzten Wirtſchaftsplan, da⸗ 
einen Beſitzer von Wäldern über 100 Hektar (400 Morgen) 
zwar tegelrechten Wirtſchaftsplan vorzuſtellen haben, und 
nach in zwei gleichlautenden Eremplaren, von denen eins 
wirh Durchſicht und Beſtätigung dem Beſitzer zurückgegeben 
19, Der Termin zur Abgabe der gekürzten Pläne ift bus 
geſchtauſt der regelrechten dagegen DIS 1, Oktebee 1028 feit 
und worden. Im Falle die Walbdbeſitzer die Herſtellung 
ie orlegung der Wirtſchaftspläne unterlaſſen, werden 

T 


von der Behörde auf Koſten der Waldbeſitzer aus⸗ 
Pla rt werden. Informationen und Hinweiſe genannter 
chr erteilt den intereſſterten Perſonen die Suipekeia 
wor) ae (Inſpektion für Waldſchutz) bei der Woje⸗ 
ewaft in Poſen 5 

In der 


lebten Schlechle Ausſichten auf die Honigernte. 
die un Verſammlung des Thorner Imkervereins wurden 
zur Ebingen Ausſichten auf eine befriedigende Honigernte 
Jabs Prache gebracht. Während die Bienen im vergangenen 
e den erſten Honig von den Akazien eintragen konn⸗ 
ganzer t der andauernde Regen die Akazien⸗ wie auch viele 
nicht e Blüten d.e8mal vernichtet. Wenn die Bienen jetzt 
a reichlichen Honig von den Linden einſammeln 
run 5 werden fie für dieſes Jahr knapy die Überwinte⸗ 
J Drräte hereinbekommen. —— 
eines Der heulige Wochenmarkt ſtand wieder im Zeichen 
kehr (Dr re chhaltigen Angebots und überaus regen Ver⸗ 
den Big Die Preiſe hielten fi, im ganzen genommen, in 
weiſe, rigen Grenzen, und zeigten, allerdings nur teil⸗ 
unse ige Senkungen. In den frühen Vormittags. 
le Bin wurden für Butter und Ei 14000--15000 Mark 
mie, bzw. Mandel gefordert und gezahlt. Die Ge⸗ 
db 300 waren folgende: Mohrrüben 1000—1500, Kohl⸗ 
fund für das Bund (4—6 Stück), Zwiebeln 500—600 
Gurke, Rhabarber 400.500 Blumenkohl 8000-9000 der Kopf, 
5 300 60 8000 (Pfund), Pfefſerlinge 5000 die Metze, 
wieder der Kopf, Schoten 3000 Mark. Beerenobſt war 
1850 0b e d ſehr reichlich vorhanden Es koſteten: Stachelbeeren 
erb beer“, Blaubeeren 2000, Walderdbeeren 5000, Garten⸗ 
ren 8000, Johannisbeeren 2500, Kirſchen 8000-4000 
gebot Neue Kartoffeln wurden zu 1000 Mark das Pfund 
ark a Un Geflügel gab es Hühner zu 30 000--40 000 
du 20 000.0 en zu 15 00030 000 Mark und Enten 
060 ark. 
ang „Ein Damenpel; geſtohlen wurde in vergangener Nacht 
Straße er im Erdgeſchoß liegenden Wohnung der Rinkauer 
| Kunden (Pomorska), deren Fenſter während der Nacht⸗ 
fark aurei 
1 zend auf den Dieb gewirkt haben wird. Der 
198 einen Wert von zehn Millionen Mark. 


2 
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ein e 

He Rar Pferdegeſchirr im Werte von fünf Mil⸗ 
n Feſtgen ' u 

0 genommen wurden geſtern drei Männer wegen 
GBelunggels. eine Sittendirne und e Perſon wegen 
5 und Betruges. 


von jedem Wohnhaus der Gemeinde drei Eier! 


offen geſtanden hatten — eine e 
ö 


ſtohlen wurde einem Peer in Brahemünde 


2 


Vereine, Beranitaltungen ꝛc. 


Männerturnverein Bydgoszez⸗„Weſt“ E. V. Heute Sonn⸗ 
abend im Vereinslokal 4. Schleuſe (fr. Max Krüger) 
Sommerſeſt: Gartenkonzert, Turnen, Tanz. Beginn 
7 Uhr. (7090 

Deulſche Bühne. Sonntag zum 3. Male: „Der ungetreue 
Eckehart“. Über die ſeinerzeitige Erſtaufführung ſchreibt 
die Berliner „Poſt“: Dieſer Schwank war doch einmal 
ein friſcher, lebendig hinreißender Schwank. . . . Feſt, 
mit beiden Füßen paßte er auf die Bretter, hüpfte tanzte, 
tobte, griff mit ſeinen ſämtlichen Händen ins Publikum, 
fingerte an jedem einzelnen Zuſchauer mit kribbel gem 
Griff, daß die Menge aufkicherte, aufſchrie. Ein hübſcher 
Erfolg, dieſer Sommerſpielzeitſchwank.“ (7136 

Handwerker⸗Frauen vereinigung. Montag, 16. d. M. nachm. 
4 Uhr, Mitgliederzuſammenkunft, Volksgarten, Thorner 
Straße. (7127 

Janus. Dienstag, den 17. Juli, 8 Uhr, III. 6019 

* * * 


* Poſen (Poznan), 13. Juli. Am geſtrigen Donnerstag 
nachmittag ſind wieder drei junge Menſchen leben 
beim Baden in der Warthe, und zwar ſämtlich in der 
Zeit zwiſchen 6% bis 7 Uhr, vernichtet worden. Damit 
hat die Zahl der Opfer des Badens in und nahe Poſen in 
der Friſt einer Woche die bedenkliche Höhe von zwölf erlangt. 
Die Ertrunkenen find der 19jährige Arbeiter Franziszek 
Mikolajczak, der 11jährige Schulknabe Franz Kliczbor aus 
Luiſenhain und die 23jährige Victoria Chwirot. Die Leichen 
des Mikolajczak und der Ehwirot find bisher noch nicht ge⸗ 


funden worden. 
* * 


Aus der Freistadt Danzig. 


* Danzig, 13. Juli. Die Straßenbahn muß vom 
15. Juli ab wieder ihre Tarife erhöhen. Die Einzel⸗ 
fahrſcheine werden erhöht von 1200 auf 2000 M., von 1500 
auf 2500 M., von 2000 auf 3000 M., von 2500 auf 4000 M. 
und von 2700 auf 4500 M. — Die Fleiſcherin nung hat 
ſich bereit erklärt, dem Vorſchlage des Senats gemäß wieder 
Richtpreiſe für Groß⸗ und Kleinhandel einzuführen, 
falls der Senat die Verkäufe auf dem Schlachthof durch 
mehrere Beamte ordnungsmäßig überwachen läßt. Die 
Richtnreiſe gelten für eine Woche, und zwar von 
Dienstag bis Dienstag, ſo daß bedeutende Schwankungen 
innerhalb einer Woche nicht mehr ſtattfinden können. ie 
Nichtpreiſe gelten ſowohl für Inlands⸗ wie Auslandsware. 
ee ei werden mit aller Schärfe des Geſetzes be⸗ 
tra 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz. 12. Juli. Geſtern früh um 6 Uhr wurden auf 
dem Schießſtand des Lodzer Bezirkskommandos im Stadt⸗ 
walde an der Konſtantiner Chauſſee die drei Banditen 
Podgörski, Tadeuſiak und Lewkowiez hingerichtet, die 
wegen verübter Raubüberfälle auf der Lenezyeer Chauſſee 
vorgeſtern vom Standgericht in Lodz zum Tode durch Er⸗ 
ſchießen verurteilt wurden. Charakteriſtiſch iſt, daß am 
Vorabend Podgörski und Tadeuſiak den Wunſch 
äußerten, mit ihren Geliebten vermählt zu wer⸗ 
den, womit ſich der Staatsanwalt auch einverſtanden er⸗ 
klärte. Im Gefängnis an der Gdanskal( Dluga) Straße voll⸗ 
zog infolgedeſſen Geiſtlicher Plechoeki von der Maria⸗ 
Himmelfahrtskirche die Trauung des Tadeuſiak mit der 
18jährigen Anna Domagalsta, die ſeit dem 18. Mai. L J. im 
Gefängnis an der Milſchſtraße wegen Diebſtahls interniert 
iſt. Podgörski dagegen mußte, da die Mutter der Brant 
zur Trauung die Einwilligung nicht gab, als Junggeſelle 
von dieſer Welt ſcheiden. 


Kleine Rundſchau. 


* Einträgliche Elerwährung. Seit einiger Zeit wandert 


"ein Uhrmacher in der Gegend von Gießen von Ort zu Ort 


und bietet ſich zur Inſtandſetzung der Uhren an. So kam 
er auch nach einer Gemeinde im Kreiſe Kirchhain und nahm 
dort den Auftrag entgegen, die verſtaubte Kirchturmuhr 
wieder ſchlagfertig zu machen. Seine e 

ie Ge⸗ 
meinde war einverſtanden, die Uhr wurde inſtandgeſetzt, und 
dann ging der Ortsdiener mit der Schelle herum, der Ge⸗ 
meinde verkündigend, daß der Uhrmacher ſeinen Lohn ab⸗ 
holen werde. Mit einem großen Korbe hielt er vor den 118 
Häuſern des Ortes. Er erhielt alſo 354 Eier. Bei einem 
ländlichen Kleinhandelspreis von nur 800 Mark für ein Ei 
nahm der Uhrendoktor alſo für die gar nicht große Arbeit 
289 200 Mark ein! 

* Macht der Gewohnheit. Von einer Telephonbeamtin, 
die den Sonntagsgottesdienſt beſuchte, erzählt ein engliſches 
Blatt folgende Geſchichte. Die junge Dame, von der Arbeit 
der Woche ermüdet, ſchlief während der Predigt ein. Am 
Schluß ſagte der Paſtor: „Und nun wollen wir das Lied 
fingen Nummer 341 — 3—4—1.“ Beim hören der Nummer 
wachte die Telephoniſtin auf, gähnte und ſagte laut: „3—4—1 
— werde ſofort verbinden!“ 


Handels⸗Rundſchan. 
Geldmarkt. 


Die polniſche Mark am 13. Juli. Für 100 Polenmark wurden 
gezahlt: in Da SB 166,43—167,42, Ausz. Warſchau und Poſen 
103,52—164,41, in Berlin 150—150, Ausz. Warſchau 150—159, in 
6•Imu tn en 5rt Muse, Maar bene aern 

au u, 032, unor 1853. ar u O, „ 
don Ausz. Warſchau 0, 000575. 5 1 0 5 

Warſchauer Börſe vom 13. Juli. Schecks und Um ſätze: 
Belgien 5425. Danzig 0,54. Berlin 0,54. London 499900. Neu⸗ 
go 109 000. Paris 6500. Prag 3275. Wien 100 Kr 149. Schweiz 

975. 
Dollars der Vereinigten Staaten 108 000. Deutſche Mark 0,53. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtliche 13. Juli 12. Juli Münz⸗ 
en ; 
an e Geld | Brief | Geld | Brief Parität 
olland 1 Gulden 73182,50| 72817.50 7312.501687 M 
Sven. Air. Peſ. 64761.50| 64438,50| 64761,50| 1,78 4 
Belgien I Fres. 9373.50] 9326.50 9373, 0.81 „ 
Norwegen 1 Kron. 30476,00| 30324. 000 20476. 00 1.125, 
Dänemark 1 Kron. 32982,50| 32817. 50 32982.50 1.125, 
Schweden! Kron 40724. 90 © 1.126, 
land 1 fin. Mt H 5188.00 0.81 „ 
Fallen 1 Lire 9 8080.50 0.81 „ 
England 1 Pf Strl. 857850. 00862150. 0085/7850. 00862150. 00 20.48, 
Amerika 1 Dollar 186632.901187468.00] 186532.001187468,00| 4,20 „ 
rankreich 1 Fres 00 11188, 0.81 „ 
Schwetz 1 Fres.] 32518.50 32681.50 0.81 „ 
Spanien 1 Peſet 59 27087.5C 0.81 „ 
apan .. 2750 90772.50 91227. 50 2.08 „ 
eiro 1 
. Jene 19451.00 19549. 00 1.86 „ 
eutſch⸗Oeſtrei 
250 a A. 267.87 0,85 „ 
/ ag „ 1 Krone 5694,50 0,85 „ 
Babapeſ 1 Krone 21.56 0,85 „ 


Italien 4720. — Deviſen (Barzahlung und Umſätze): 


che Deriiennstierungen der Danziger Börſe vom 
1 holland. Gulden 84288,75 Geld, 84711,25 Br. 1 Pfund 
96258 7.50 Gd., 967412,50 Br. 1 Doll. 213 495,00 Gd., 214 535,00 
Brief. 100 poln. Mark 166,58 d., 167,42 Br., verkehrsfreie Aus⸗ 
zahl. Warſchau 163,59 Sd. 164,41 Sr. verkehrsfreie Auszahlung 
Pofſen 163,59 Gd. 164,41 Br. 1 fr. Frank 12369,00 Gd., 12431,00 Br. 


Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für: Deutſches Geld 1000⸗ 
und 100⸗M.⸗Scheine 40, 50⸗, 20⸗ und 10-M Scheine 20, kleine Scheine 
10, eine Goldmark 24 550, eine Silbermark 10 350, 1 Dollar (große 
Scheine) 108 000, kleine Scheine 106 920, franz. Frank 6410, Schweizer 
Frank 18 900, fd. Sterling 500 000, Zloty 17 000. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 13. Juli Bankaktien: Bank 
Dysk., Bydgoszez⸗Gdansk 1.—4. Em. 2500. Kwileeki, Potocki i Ska. 
1.—7. Em. 13 000. Bank Przemysloweöw 1. Em. o. K. 15 000—16 000. 
Bank Zw. Spölek Zarobk. 1.—10. Em. 33 000—36 000. Polski Bank 
Handl., Pozn. 1.—8. Em. 15 000. Pozn. Bank Ziemtan 1.5. Em. 
9800—4600. Bank Miynarzy 2000 —2400. Bank M. Stadthagen⸗ 
Bydͤgoszez 1.—4. Em. (exkl. Kup.) 19000. — Induſtrieaktien: 
Arkona 1.—4. Em. 24000. Bydgoska Fabryka Mydel 1. Em. 6000. 
R. Bareikowski 1.—4. Em. (o. Bar.) 10 000. Browar Krotoszynski 
1.—4. Em. 100 000. H. Cegielski 1.—9. Em. 890093008500. Gens 
trala Rolniköw 1.—6. Em. 3400-3500. Centrala Stör 1.—4. Em. 
(o. Bar.) 17500. Cukrownia Zduny 1.—2. Em. 300 000. Garbarnia 
Sawieki, Opalenica 1. Em. (o. Bar.) 9000—12 000. Goplana 1.—2. 
Em. 33000. C. Hartwig 1.—5. Em. 7400-7500. Hartwig Kantoro⸗ 
wicz 1. Em. 80 000. Huxtownia Zwigzkowa 1.—3. Em. 25002000. 
Hurtownia Skör 1.—3. Em. 12000. Herzfeld⸗Viktorius 1.—2. Em. 
(o. Bar.) 50 000—53 000. Hurt. Spokek Spozyweöw 1.—2. Em. 10 000 
bis 13000. Iskra 1.—3. Em. 50000. Juno 1. Em. 9000. Luban, 
Fabryka practw. ziemn. 1.4. Em. 520 000. Dr. Roman May 1. bis 
4. Em. 210 000 —200 000. Pneumatik 8500-7250. Mlyny i Tarxtaki 
Wagrow. 1.—2. Em. 40 000. Miyn Ziemianski 1. Em. 28 000. S. Pens 
dowski 1. Em. 13 000. Plötno 1.—2. Em. (o. Bar.) 10 000 —12 000. 
Papiernia, Bydgoszez 1.—3. Em. 14 000. Patria 1.—8. Em. 15 000 


Amtli 
13. Juli. 


bis 13 000. Pozn. Spölfa Drzewna 1.—4. Em. (o. Bar.) 26 000. 
Spölka Stolarska 1.—2. Em. 45 000. Tkanina 1.—4. Em. 30 000 


Tri 1.3, Em. 15 000. „Unja“ (früher Ventzki) 1. u. 2. Em. 62 000. 
Waggon Oſtrowo 1.—4. Em. (o. Kup.) 21 u. 22 19 000—20 000. Wisla, 
Bydgoszez 1.—2. Em. 85 000 —105 000. Wntwornia Chemiezna 1. bis 
3 Em. (o. Bar.) 8000. Wyroby Ceramiczue 1. Em. 40 000. Zied. 
Browar. Grodziskie 1.—2. Em. 40 000. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
13. Juli. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilogr. 
= Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieſerung.) 

Roggen 250000275000, Braugerſte 210000 - 230000, Hafer 
270 000 280000, Roggenmehl 70%, 380 000 — 400 000, Weizenkleie 
135000, Noggenkleie 135000 Mark. 

Der Markt belebt. Die nahende Erntezeit übt ungleiche 
Orientierung aus. — Tendenz ungleichmäßig. 

Danziger Getreidemarkt vom 13. Juli. (Umlagefrei für 50 Kg. 
ab Freiſtadt⸗Station.) Weizen 340-370 000, Roggen 270310 000, 
Gerſte 220—265 000, Hafer 200900 000, kleine Erbſen 310-370 000, 
Viktoriaerbſen 330—420 000, Roggenkleie 190 000, Weizenkleie 240 000 
Mark. Tendenz: unverändert. 

Berliner Produktenbericht vom 13. Juli. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 50 Kg. ab Station. Weizen, märtiſch 580—600 000, 
Tendenz feſter, Roggen⸗ märkiſcher 425—440 000, feſter, Sommers 
gerſte, märkiſche 500—525 000, feſt, Hafer, märkiſcher 500—505 000, 
pommerſcher 400—500 000, ſchleſiſcher 483000, feſter, Mais La Plata 
loko Berlin 500 000, ohne Provenienzangabe Waggon frei Hamburg 
490500 000, feſter, Weizenmehl 1 600 —1 800 000, unverändert, 
Roggenmehl 1 450—1 600 000, unverändert, Weizenkleie 900—310 000, 
ruhig. — Roggenkleie 300 20 000, ruhig, Raps 775.800 000, ſtill, 
Viktoriaerbſen 850— 930 000, kleine Speiſeerbſen 700—800 000, Futter⸗ 
erbſen 500-630 000, Ackerbohnen 480-500 000, Wicken 500550 000, 
blaue Lupinen 400 —450 000, gelbe 500-550 000, Rapskuchen 375 bis 
400 000, Trockenſchnitzel prompt 210—220 000, Zuckerſchn. 280 —310 000, 
Torfmelaſſe 190—200 000, Kartoffelflocken 450—470 000 M. 

Nichtamtliche Rauhfutternotierungen ab Station per 50 Kilogr. 
Weizen⸗ und a drahtgepreßt 67—70 000, Haferſtroh desgl. 
54—56 000, geb. Roggenlangſtroh 60—62 000, Heu gutes altes 
46—50 000, neues 4144 000, handelsüblich altes 37—42 000, neues 


8688 000 Mark. 
Viehmarkt. 


Promberger Schlachthofbericht vom 11.—13. Juli 1923. 
Geſchlachtet wurden am 11. Juli: 4 Stüc Nindvieh, 13 Kälber, 
23 Schweine, 18 Schafe, 2 Pferde; am 12. Juli: 28 Stüch 
Rindvieh, 40 Kälber, 77 Schweine, 24 Schafe; am 13. Juli: 8 Stück 
Rindvieh, 55 Kälber, 115 Schweine, 21 Schafe, 3 Ziegen, 2 Pferde. 

Es wurden den 13. Juli folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 


notiert: } ; 
Rindfleiſch: Schweinefleiſch: 
I. Kl. 7500 M. 1. Kl. 8000-8800. M. 
1 — II. „ 7800— — M. 
III „ 5500 M. III. „ — M. 
Kalbfleiſch: Hammelfleiſch 
Kl. 1. Kl. 6800 M. 
II. „ 5800-6600 M. II. „ 6600-6700 M. 
III. „ 5400 — M. SLR WE — M. 


Poſener Viehmarkt vom 13. Juli. (Ohne Gewähr). Es 
wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 

I. Rinder: 1. Sorte 1010 000 Mk. 2. Sorte 880 000.900 000 M., 
3. Sorte 760 000-800 000 Mark. — Kälber: 1. Sorte 860 000 Mark, 
2. Sorte 780 000 Mark. 


II. Schweine: 1. Sorte 1 260 000 M., 2. Sorte 1150 000 bis 
1180 000 M., 3. Sorte 1 040 000 — 1070 000 Mark. 
Der Auftrieb betrug: 10 Ochſen, 18 Bullen, 36 Kühe, 125 


Kälber, 192 Schweine, 438 Ferkel (das Paar 280 000-320 000 Mk.), 
32 Schaſe. 49 Ziegen. I 5 
Tendenz: ſehr ruhig; mehrere Stück Rindvieh nicht verkauft. 
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Waſſerſtands nachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 13. Juli bei 
Torun (Thorn) + 0,94. Fordon -+ 0,89, Cheimno (Culm) -+ 089, 
5 (Graudenz) + 1,02, Kurzebrack +1,40, Pieckel + 0,81, 
Tezew (Dirſcheu) + 1,00, Einlage + 2,18, Schiewenhorſt + 8 

awſchoſt am 11. Juli +1,18 dtr. Kralow am 11. Jul — 323 
557 . am 11. Juli + 1,28 Meter. Plock am 10. Juli 
a eter. N 


| Bank A. Stadthagen Tow. Akt, 


Zentrale Bydgoszcz. 
Filiale Berlin, Kronenstr. 68/69. 0 


Erledigung sämtl, Bankgeschäfte. 
| Devisen 


An- und Ver- Fremden Valuten 1 
Kauf von Ausländischen Ueberweisungen. 


EXTORTBANR f 
Inkasso v. Exportdevisen u. Ausstellung v. Exportbescheinigungen. f% 


Bank Ti. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien, Kap. u. Res. Z. Z. 400 000 000. 
a Danzig, Dominikswall 13. 5599 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


Gotthold Starke; verantwortlich für 


Hau iftleiter: 
en Johannes Kruſe; 


den geſamten redaktionellen Inhalt: 
für Anzeigen und Nellamen: E. Przygod 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Zeiten. 8 


Druck und 


ti 
Verlag von N. Dittmann ©. in. b. S. ämtlic in — 8 
mug? 
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L. Hempler 


Bydgoszcz, Dworcowa 77 Bromberg, Bahnhofstraße 77 


fabriziert 


Kutschwagen aller Art und Arbeiiswagen 


ferner als Spezialität: 


Kutschwagenkasten — Räder — Arbeitswagen-Uniergesieile 
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Wir 8 . dem geehrten 
e der Stadt Bydgoszcz und 
end bekannt, daß wir in unſerem 
Gel äft eine große 2 in Wolle 20 
2 7 Teppich⸗, Sweater⸗, Strumpf $ 
wolle, Baumwolle in verſchiedenen 7 


1 


F ananamanaara 
Konkurrenz- Konkurrenz- 
Preise !!! Gegen Preise 111 
eee e ee S e ce 


Fr. Hege . 


Kunstmöbelfabrik 


Seit 1817 In 


7275 Sorten und Farben und eine reich⸗ 
e Auswahl von Stoffen haben. 


Fabrik usstellungsh 
Podgörna Nr. 25 Bydgoszea 892 "Nr 24 Dem geschätzten Publikum hiermit zur gefl. Kenntnisnahme, daß wir f 2 9 6 117 5 Kae üben 
elefon 78 Telefon 78 nunmehr auch eine 54 2 und billig ind. ö Be 975 0 offen, 


33 Monate durch, vom 1. 6. b 9. 23, 


ohne Verdienſt zu bertaufen. 


; AR weiſen darauf hin, daß wir 

au 

gr 8 auf Stoffe und Garne, 

= $ Wolle und Baumwolle ach eh 

12 
2 
4 
: 


Abteilung für Wäschestoffe 

eröffnet haben. Wir empfehlen: Hemden-, Schürzen- und Bett- 
überzugstoffe, Inietts, Hand-gi. Tischtücher sowie Bettlaken. 

Auch empfehlen wir unser bisheriges Lager in Woll- u. Kammgarn- 
waren für Merren- u. Damengarderoben, nur erstklassige 2 

Ferner bemerken wir noch, daß wir auch weiterhin Herren-Anzüge 
und Paletois nach Maß in unserer eigenen Werkstatt unter Leitung 
eines erstklassigen Zuschneiders anfertigen. 

Alle obenangefuhrten Artikel verkaufen wir unter günstigen Bedin- 
gungen gegen Ratenzahlung. 5769 


„EKONOMJA BWDGOSK A, 


Zbozowy Rynek 5. Kornmarkt Nr. 5. 


Wohnungs-Einrichtungen 


nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Arbeit. 5 8 


Hüttenkoks 
u. Steinkohlen 


aus beiten oberſchleſiſchen Gruben 


für Induſtrie, Landwirtſchaft u. Hausbrand 


offeriert zu sänftigften Bedingungen, bei direkter Grubenverladung, 
bezw. ab Station Bydgoszcz. 5382 


Gottlieb Bohm, 


Bydgoszez⸗Okole, ul. Berlinsta 11/12. Telephon 1744. 


BUNNREERIENNZEUSRNNUREREUSERSUNHNHRUREHERNERAEN he eee 


Haarnebe. - Zöpfe. 
Verlaufe: Hauben⸗ u. Stirnnetze, Natur⸗ 


haarzöpfe, Locken, Unterlagen 
und Exporthaar. 


Ich kaufe: Ausgekämmte Frauenhaare 
4930 


Kilo 30 000 Mk. und mehr. 
Nepariere: Puppen und Haarſchmuck. 
Anfertigung ſämtl. Haararbeiten 1 — Ay eige⸗ 


Fabrilation v. Haarnetzen u. Zöpfen, Wörkolba 15. 


— 


Be ee et 
CC 


8 * Hüttenkoks = 
und Steinfohlens 


aus beiten oberſchleſiſchen Gruben in allen 


Sorten und Farben nach Wun 
austauſchen. 


r kaufen und verkaufen jeden 
Poſten Schafwolle. 


Sita Przemysiowa $ 


Bydgoszcz, Stary Runek 16/17 
Telefon Nr. 1189. y 


* 


85 


Aust 3 75 


— 3 diert nag, 


e e oſſen, Nons, Hold, 
Stühle öpedition. = 


ö Hermann Voigt nast, 
Größte Auswahl in neuesten aller Art 2200 
Modellen, Stoffen u. Seiden. ee eee, | 


8 M 0 U ff. um 1 I F en N N M anuf alt ur⸗ 
Waren! 


4 
Eiſen⸗ 
in der Stadt und auf dem Lande von Ver⸗ 
DE Billigite Einkaufsquelle IE 


einen, Schulen, Fabriken, Socaelten, Häuſern, 9 
konſtruktionen : 
in⸗ und ausländiſcher Stoffe 


und Familiengrupp 5388 
keine Fahrgeldſpeſen — 9 Ertrapreiſe 
wie 
diebesſichere Vergitterungen, Zier⸗ in der neu eröffneten Groß⸗ Handlung 1 
er Firma 


Foto⸗Mal⸗ Aten 
Rubens, goſeſ Siernatie und Grabgitter nach eigenen und ges 
gebenen Entwürfen, ſchmiedeeiſerne „Agra rium, 
Bydgoszcz, Jwortowa 61. 


Telefon 142 Gdañska 153 
Fenſter. 
1 103 und 164. 


Großer Betrieb am Platze) 
Autogene Schweißerei 
Bydgoszez. Sw. Tr Genofenfhaftsmolterei Manno 


jeglicher Metalle. 
Willy Templin, Schloſſermeiſter, 

3 8 8 bat laufend wöchentlich noch 8 bis 10 Jenin 
— ————— des im vorigen Sabre mit dem 1. Pre Ei 


Eiſenkonſtruktionswerkſtätte, — 7 
prämierten 
Ariverſal rief. M Volimiichtäſe . 
IN 


A EEE 2 


8 
% 

* 
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RUDOLF RHALLMICH i; 
Kostüm-Maß-Geschäft 


Bydgoszez, Gdanska 154. e Tel. 1385 


— 
— 
2 
2 
8 
— 
2 
2 
N 
DJ 
8 
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3 - Zigarette 


in 20-Stück - Packun 
5200,— Mark, empfiehlt 


Fabryka papierosöw, tytoni i gil 


„bub“, Bydgoszcz, 


Poznanska 28. 


2 8 50 Dονα 


Bau» und Maſchinenſchloſſerei, 
iy 1 
marken⸗Album 


* Tilſiter, Limburger 


1 ee SEE ER ten . Telefon 1670. 2023 8 und billigſte Album Ide 
efern wagg und in kleineren Meng 7 2 ind billig 

— bei billigſter Preisberechnung und nehmen e e erhalten Rabatt 111 Ne 1 Sand abzugeben. 8 können ſich me 

zu Borbeitellungen entgegen eee eee 10.000 Wntien ne] Molfezeiverwaltung oder Dorftandı,, 


Mp. 50000. 1 Band für Molkerei Tel. 7. Vorſtand Tel. E 


Reparaturen! 4 in A 


Schlaak & Dabrowsk 


Ka 
N Bydgoszez, Marcinkowskiego 8a. 
= 


Beſtelllun auf P 


203 432 
Telefon 1923. Elektromotoren : ans had nean 175 
= Bitte Offerten einfordern. 4555 Dynamomaſchinen 5 l — 1 aller gere 
er u ilatel erg, © 150. 
„ T. z o. p. 
Spezial Haus N a Poznan, Puppenklinik 
T tliche Tiſchlerei⸗ und l 5 Oddzial Pracowni Elektromechaniczunch. PD 
r ſämtliche Tiſch NEN ul, Böhnieistn 35. Telefon 3581. Rydgozstz,ul.Gdahskad0. 


28 el Shale 8 Clepepapiel — — —v— . | 7 Spezialgeschäft 
Br e ee ben 
von E 


Fuppen,Puppenköpfe 
Seifen, Parfümerien, 
Toiletteartikel. An- 
fertigung sämtlicher 


j Photogruphische Kunstanstalt # Seſdenpapie A ent Befelingen W N rege 


n allen Farben zur Anfertigung v. jed. 


ratur v. Haarschmuck Se Suie ei 


nee ee l 
Th. Joop Inh. Nawrotzki & Wehram erren⸗, Damen: si = 5 
Fotographien, Vergrößerungen, Pastelle Gegrobo, Kinderſchuhen. Johannes Koaplin, Sr die Schuhe Wh. 
A Malereien in bekannter Ausführung. Kr: 5 ul. Gdanska 40, l 0 
Danzigerstr. (Gdanska) 16/17 Hurtownia arikutsw| Nur erſttlaſſige Ausführung. Friseurmeister, 5 A 
N gegenüber der Paulskirche. 7884 99 ru Beſohl⸗ Arbeiten werden zu Damen- und Herren- a a ie 
(1. Haus am heben. Konkurrenzpreiſen ausgeführt. G. m. b. H., Danzig, am Troyl. 


2. Blatt. Deutſche Nr. 158. 


Bromberg, Sonntag den 15. Juli 1923. | 


imerellen. | 


Bon 


Währ d ä ließ der Köni 
Thorn zur Zeit der erſten Schlacht Re ee | 


fordern, ſich zu ergeben. Unter fortwährenden Drohungen 
be Tannen erg. wurde ben Thornern das Verhalten Elbings und der preu⸗ 14. Juli. 
Am 15. Juli 1410. ßiſchen Biſchöfe vorgehalten, die ſich ſofort unterworfen 
hatten. Auf diplomatiſchem Wege hatten die Thorner bei Graudenz (Grudziadz). 


Unter dem Hochmeiſter Conrad von Jun i i it i 
3 gingen ver⸗ den Polen erreicht, da noch einmal mit ihrem alten 
— ſich die Fäden der Außenpolitik des Ordens. Voll er 928 e 11 dem Borſtbenden 55 
— — — Sorge um den „Staat an der Oſtſee“ ſchied Jun- | Ordenskapitel, über die Zukunft der Stadt veritändigen 5 
: 7 8 aus dieſer Zeitlichkeit. Zu ſeinem Nachfolger wurde | durften. Schweren Herzens traten fie vor den Verteidiger 
2 ruder Ulrich gewählt. 5 der Marienburg, Heinrich von Plauen, der mit ehernem 
mei urz nach ſeinem Regierungsantritt machte der Hoch⸗ Griffel für alle Zeiten ſeinen Namen in die Geſchichte der 
— ar den üblichen Umzug durch das Land, um fich huldigen [Deutſchherren in Preußen geſchrieben hatte. Aber der ſchon 
aſſen. Anfang September 1407 kam Ulrich von Jun⸗ durch 5 Bideripruchsgeift des 1 ne 
2 gewordene Plauen antwortete den Thornern: „Wir können 
. 5 und Balga; auch der neuernannte Thorner | euch auf nichts vertröſten, ihr ſehet wohl ſelbſt wie wir um⸗ 
recht von Schwarzburg befand ſich im Gefolge. ] lagert find; wir getranen euch zu, daß ihr tut als fromme, 
eee Ei 11 Aufenthalt in der Komm ehrbare Leute.“ 
er rauſcht der Set zur einen en Blattern das . en = 2 aczukiattwe 
a um das = . Spiel ſelbſt verloren gab, ſo ergriff er die Initiative 
Sträucher ff und begann mit dem polniſchen König zu unterhandeln. 
5 fſündli Pe } Fa Am 7. Auguſt 1410 war Thorn polniſch, und die Huldigung 
der lan Frauen in den Armen hielt, als man es mit | fand ſtatt. Es handelte ſich bei dieſem Herrſchaſtswechſel 
10 r 3 e haben. Am für Thorn jedoch nickt um eine Einverleibung in den pol» 
September 1407 lud der Thorner Rat ſeine hochmeiſter⸗ ac ar ne Tg Abe 15 9 995 9 5 
liche ſonalunion. ie Stadt Thorn behielt ihre Freiheit un 
1 bergig . 9 rg 5 jelbftändige Verwaltung in vollem Maße, Der polniſche 
55 schi igen Luxus mit Tafelgeſchirr getrieben hatte Man ae 3 no, e re 55 nn 51. 
i en d | ae gen. Nur in horner Ordensſchloß wurde ein pol⸗ 
II | Ailae: oamatmeun sun Siere. ares 
m an dieſer Feſttafel herrſchte, ſagt uns, daß man ſich mit dem „Die Verhältniſſe änderten ſich bald; das Kriegsglück 
. boar nken abgefunden hätte, hätte man erfahren, daß koſt⸗ lächelte wieder dem Orden. Unter dem Velagerungsheer 
En es Tafelporzellan erſt 300 Jahre ſpäter in einem ſehr [waren Krankheiten ausgebrochen und der litauiſche Groß⸗ 
Lerwöhnten Zeitalter zur Geltung kommen ſollte. 61 fürſt Witowds, der bei Tannenberg die Entſcheidung her⸗ 
Darf (N betrugen die Geſamtkoſten dieſes Gaſtmahles. | beigeführt hatte, verlangte mit den Seinen den Abzug. 
ie es lieferte vorzugsweiſe der Ratsherr Johann = made 2 an une an 2 
In der Merſche. Daneben gab es Meth und Me ier. en. Heinrich von Plauen teilte umgehend den Thornern 
= erſtalleute; e Je e eder . die Ereigniſſe mit. Die Thorner operierten geſchickt, indem 
a 7 75 ließen ihre Lieder erklingen. Narr und Zwerge 3 durch gegenſeitige diplomatiſche Verhandlungen ſich nach 
15 dochmeiſters trieben berufsmäßig ihre Späße und 1 den Rücken für alle Fälle freihielten und ſich 
dafür vom Rat mit neuen Kleidern beſchenkt. mit Anſtand aus der Affaire zogen. Schließlich ergaben ſie 
Th ange Zeit hindurch iſt Ulrich von Jungingen nicht in ſich der damals ſtärkeren Seite: dem Orden. 
Ibn ba geweſen. Die Vorbereitungen zum Krieg riefen Am 1. Februar wurde auf einer Weichſelinſel gegen⸗ 
dr bald nach der Marienburg zurück. Polens Außenpolitik über der Stadt der Friede geſchloſſen. Der König von 
G ängte ſchon damals zu einem Zugang nach der Oſtſee. Polen gab alles eroberte Land zurück, und entließ auch die 
ade 1408 erſchien Ulrich von Jungingen zum zweitenmal Stadt des Eides, den ſie ihm geſchworen hatte. E. W. 
95 horn, um die Befeſtigungen einer perſönlichen Beſichti⸗ 
Das — ne - ae der Aries mit Polen aus. — — 
a nshee e 2 
fer SH und Bobrawnlk a h 0 auf 1725 
t 
2 


Anfang 4 Uhr nachmittags veranſtaltet die „Melodia“ im 
Tivoli⸗Garten ihr diesjähriges erſtes Sommerfeſt mit Ge⸗ 
ſangs⸗ und Orcheſtervorträgen und mancherlei Beluſtigungen 
für jung und alt. Die „Melodia“ hat unter ihrem Diri⸗ 
genten Muſikdirektor Willy Eliſat bei dem leiten Bundes⸗ 
ſängerfeſt in Bromberg allſeitigen Beifall gefunden. Am 
Sonntag wird Gelegenheit ſein, die beim Bundesfeſt vor⸗ | 
getragenen Geſänge zu hören. Es ſei darauf hingewieſen, 
daß die Veranſtaltung öffentlich, alſo auch Nichtmit⸗ 
gliedern zugänglich iſt. * 


| 
| 
* Sommerfeſt der „Melodia“. Sonntag, 15. Juli, — | 
| 
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Thorn (Toru). 


== Die Deutſche Bühne Thorn E. B. hielt Mittwoch 
abend in der Konditorei Nowak ihre diesjährige General⸗ 
verjammlung ab, die durch den 1. Vorſitzenden, Kauf⸗ 
mann Laengner eröffnet wurde. Der 2. Vorſitzende, ö 
Gymnaſial⸗Oberlehrer Fellner, erſtattete den Jahres⸗ 
bericht. Er gedachte eingangs der Verdienſte des uner⸗ | 
müdlich tätig geweſenen Grundungsausſchuſſes; er ſchilderte 
die Entwickelung, die der neugegründete Verein nahm, der 
kurz nach ſeinem Entſtehen bereits der ſtärkſte deutſche Ver⸗ | 
ein in Thorn wurde, wozu auch in nicht geringem Maße das 
Ende September v. J. veranſtaltete Propagandafeſt beige- 
tragen hatte. Mit Rückſicht darauf, daß die noch gar nicht | 
bühnenerprobten Darſteller ſich anfangs nicht an dramatiſche 
Rollen heranwagen durften, wurde damals beſchloſſen, ſich 
anfangs nur dem leichteren Luſtſpiel zu widmen,. Am 12. De⸗ ö 
zember fand nach langen, oft unter recht ſchwierigen Ver⸗ ! 
hältniſſen im ungeheizten kalten Saale abgehaltenen Proben 
die Erſtaufführung des Vereins ſtatt, und zwar „Im weißen 
Röß'l“. Über Erwarten gut und herzlich war der Beſuch 
und der Beifall, und der wachſende Zuſchauerkreis ſpornte 
die Darſteller außerordentlich an. Das „Weiße Röß'l“ wurde 
dreimal aufgeführt, „Das Extemporale“ viermal, „Als ich 
wiederkam“ (wegen Einſetzens ſportlichen Trainings der 
meiſten Herren) nur zweimal und „Flachsmann als Er⸗ ) 
zieher“ dreimal. Den Schluß der erſtjährigen Spielzeit bil⸗ 
dete ein „Bunter Abend“. — Im Januar fand eine General⸗ 
verſammlung ſtatt, in der der Beirat den Verhältniſſen ent⸗ 
ſprechend neuorganiſiert wurde. Hierauf verlas Schatz⸗ 
meiſter Kaufmann Grützmacher den Ka ſſenbericht, 
der infolge der Neuanſchaffſung von Kuliſſen und anderen 
Gebrauchsgegenſtänden mit einem Minus abſchließt. Dem 
Schatzmeiſter und dem Vorſtand wurde Entlaſtung erteilt 
und zur Neuwahl des Vorſtandes geſchritten. Der bisherige 
1. Vorſitzende legte wegen Überbürdung ſein Amt nieder, an 
ſeine Stelle wurde Direktor Engel gewählt. Die anderen 
[Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt, und zwar die 
Herren Oberlehrer Fellner zum 2. Vorſitzenden, Kauf⸗ 
mann Grützmacher zum 1. Schatzmeiſter, Kaufmann 
Hans Wallis zum 2. Schatzmeiſter und Kaufmaun 
Pyſchny zum Schriftführer. In den Beirat wurden die 
bisherigen Mitglieder Frau Brook und die Herren Roſenau. 
Adolf Schultz. Albert Schulz, Ernſt Wallis, Steinwonder, 
Davitt. Quiram, Hanert, Keller, Rauſch und Thober wieber⸗ 
gewählt. Neu hinzugewählt wurden die Herren Kerber, 
Rokicki und Henſel. Der Monatsbeitrag wurde ſo billig alg 
möglich auf 1000 Mark feſtgeſetzt, das Eintrittsgeld auf 500 
Mark erhöht, jo daß jedem einzigen Gelegenheit gegeben it, 
dem Verein „Deutſche Bühne“ beizutreten. Zum Punkt 
„Verſchiedenes“ wurde gebeten, Meldungen neuer Darſteller 
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jearbeitungs - Maschinen 
Aelteste Bank am Platze, gegr. 80 


J Ausführung aller bankmässigen Geschäfte 
Höchste Verzinsung von Einlagen 
Dievisen-Kommissionär. 


I eh Zlotterie wurde — vermutlich durch das Thorner 
Tkutingent — eine „große Büchſe“ erbeutet, die man nach 
Thorn brachte. 
5 Dieſer kühne Angriff und militäriſche Erfolg hatte auf 
dena eiteren Verlauf des Krieges keinen Einfluß. Frie⸗ 
wieder rbandlungen wurden eingeleitet und zerſchlugen ſich 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements⸗Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 
Auguſt gleich mitzugeben. Nur dann kann 
auf ungeſtörten Fortbezug der Zeitung nach 
dem 31. Juli gerechnet werden. Der Brief⸗ 
träger nimmt auch Neubeſtellungen entgegen. 


* 0 

den. Im Jahre 1410 wurde vom Orden ein neues Heer auf⸗ 
ig acht Das Thorner Aufgebot zu dieſem Feldzug von 
6 ur mag wohl durchweg aus Söldnern beſtanden haben. 
er die Leitung lag vermutlich in den Händen von Rats⸗ 
NE, ren und Bürgern. 

der Ausgang der Schlacht bei Tannenberg am 


| Juli 1410 iſt bekannt. De 
f R . r Hochmeiſter ſtarb den 
Häldertod. Der Comtur von Thorn, Johann von Sayn, 
ür auch auf dem Felde der Ehre. Mehrere Thorner 
Meet unter ihnen Bürgermeiſter Johann von der 
. Telnses wurden gefangen. Das Banner der Stadt fiel in 
Arat eshand und wurde ſpäter in der Stanislauskirche zu 
au vom Sieger aufgehängt. 


Habe mein 


 ERschtsanwaltshüre © 
nach To 5 


Jözef Nalazek, 
RK Rechtsanwalt 7110 
2 Toru, Chelminska 5. Tel. 473. 


Komplette Sägewerks-, Möbel- und 
Bau-Tischlerei- Einrichtungen 


Ausstellungs - Maschinen e ber @ 


Ersatzteile sofort lieferbar. 
Monteure ständig zur Verfügung. 


Maschinenfabrik 


Adolf Krause & Co, J. a 


Telef, 646. Torun-Mokre. Telef. 646. 
Vertreter der Fa. „Unia“ Ziednoszone Fahryki 


Rs Maszyn C. Blumwe i Syn, Tow. Akc., Bydgoszez N 
für Pomorze. 7028 : 


BESSTEBETSHEAIISLOHTIYIFIILE3G 


| Telefon Nr. 693 u. 694. Postscheckkonto Poznan Nr. 203574. re 


|assuesesssiessueensen „. Eee 


Sofort liefer 7 : & Eiſerner Kochherd zu verkaufen. 2112 sienn Kamin 


Grasmäher AR Bon, Sarftedt, > Meter Sranz Zährer, 
eee, e Eiſenhandlung poln. Sprachkenntniſſe 
Schutzſtangen, 2Bratröhren mit Extra» Sw. Ducha 3, Tel. 1. erwäünſcht, jedoch nicht 


995 


839888 


Bl 


a 
I Ne e- all 10 0 
Kleie im 3 a © Getreidemäher 


0 Ambi, k Gormick 2 1 050 
elkuchen (Mehl 0 mes Deering feuerung, 1 Wärmſch und Waſſer⸗ Bedingung Schriftliche 
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und Orcheſtermitglieder an Herrn Wallis. Szeroka 34, zu 
richten. Im Intereſſe der Bühne und des theaterfreudigen 
Publikums rechnet der Verein mit zahlreichen Meldungen. 
Einige bisher paſſive Mitglieder folgten dem Appell ſoſort 
und meldeten ſich als Darſteller. Der Vorſchlag der Or⸗ 
cheſterabteilung, allwöchentlich ein Abendkonzert im 
Deutſchen zu veranſtalten, wurde mit Beifall begrüßt. 

—* Die Liſte ſämtlicher wahlberechtigter Bürger zur 
Stadtverorduelenwahl liegt in der Zeit vom 15. bis 30, Jult 
d. J. im Rathaus, Zimmer 1 (Eingang Artushoffeite), zur 
allgemeinen Einſicht aus. Wahlberechtigt ſind nur diefeni⸗ 
gen Perſonen beiderlei Geſchlechts, die das 21. Lebensjahr 
vollendet haben und in Thorn mindeſtens ſechs Monate an⸗ 
ſäſſig ſind. Etwaige Reklamationen zu dieſer Liſte ſind 
innerhalb zwei Wochen anzubringen. ** 

„ Von der Weichſel bei Thorn. Der Waſſerſtand nimmt 
weiterhin langſam ab. Freitag früh zeigte der Pegel 
0,96 Meter über Null an. — Freitag früh traf der Dampfer 
Neptun“ mit einem Kahn mit Zelluloſe aus Wloclawek 
hier ein. Dampfer „Viktoria“⸗Thorn fuhr in der Nacht zu 


Freitag nach Zlotterie (Zlotorja) und ſchleppte von dort 
einen leeren Kahn nach Schillno (Silno). ** 
—— TR — 

— Aus dem Landfreife Thorn, 13. Juli. Damit die 


Behörden ſich überzeugen können, ob alle Tabakan⸗ 
bauer auch die jetzt erforderlichen Steuern entrich⸗ 
tet haben, ſollen, wie wir hören, in Kürze unvermutete 
Reviſionen auf dem Land ſtattfinden. — Im letzten 
Oredownik (Kreisblatt) macht der Staroſt alle Gemeinde⸗ 
vorſteher darauf aufmerkſam, daß ſie zur rechtzeitigen Be⸗ 
kanntgabe der Muſterungstermine ſtrengſtens 
verpflichtet ſind. Es haben ſich bei der letzten Muſterung 
viele Leute verfpätet, zum Teil auch gar nicht 4 weil 
ihre Gemeindevorſteher nicht für rechtzeitige Bekanntgabe 
geſorgt hatten. 

* Berent (Koscierzyna), 11. Juli. Verbrecheriſche 
Dummenjungenſtreiche, die leicht unüberſehbares 
Unheil anrichten könnten, find an der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke verübt worden. So bemerkte, dem „Pomorzanin“ 
zufolge, der Zugführer des nach Konitz fahrenden Zuges 
von weitem eine quer über dem Bahndamm liegende Per⸗ 
on. Beim Halten des Zuges ſtellte man feſt, daß unbekannte 

äter eine in Mannskleidern ausgeſtopfte 
Puppe über die Schienen gelegt hatten. Am nächſt⸗ 


eine verkehrt auf dte Schienen eingelegte Hemmvorrich⸗ 
tung, die man noch rechtzeitig entfernen konnte. — 
Lumpengeſindel! 1 

* Karthaus (Kartuzy), 12. Juli. Am 10. Juli d. J. er⸗ 
krank im Kloſterſee, in der Nähe von Grybno, der 14jäh⸗ 
rige Landowski aus Karthaus, welcher in erhitztem Zu⸗ 
ſtande ins Waſſer gegangen war. — In ver 
gangener Woche gelang es der Polizei, zwei 
männliche Perſonen für unerlaubte Grenzüber⸗ 
ſchreitung zu verhaften. Des einen Verhafteten Mutter 
wohnte in Karthaus. Der andere führte einen falſchen 
Perſonalausweis bei ſich. 

* Schwetz (Swiecie), 12, Juli, Am Dienstag forderte 
die Weichſel bald ihr zweites Opfer. Trotz War⸗ 
nung nach dem erſten traurigen Vorfall gibt es noch immer 
Leute, die es wagen, auf die Weichſel heraus zu ſchwimmen, 
um dadurch den anweſenden Badern ein Bild ihres Wage⸗ 
muts und ihrer Tatkraft zu zeigen. Es wäre ratſam, bei 
dieſer Hitze bald die ſtädtiſche Badeanſtalt zu eröffnen. — 
Kurz nach der Beſtattung des erſten Weichſelopfers forderte 
auch das Schwarzwaſſer in dieſem Jahre ſein Opfer. 
In der Nähe der Burgruine ertrank geſtern beim Baden 
der Marineſoldat Schwerdtfeger von der hieſigen Marine⸗ 
abteilung. Durch tatkräftiges Eingreifen herbeigeeilter 
Retter konnte die Leiche nach etwa Mitündigem Suchen ge⸗ 
borgen werden. 0 

* Tuchel (Tuchola), 12. Juli. Einen überaus großen 
Verkehr zeigte der hieſige Jahrmarkt vom 10. d. M. 
Auf dem Krammarkt waren ſoviel Stände von Schnitt⸗ und 
Schuhwaren, namentlich aus dem Oſten, daß faſt Überfülle 
herrſchte. Auf dem Pferdemarkt war das Geſchäft von vorn⸗ 
herein flau, der Auftrieb war genügend, es wurden aber zu 
hohe Preiſe gefordert. Der gutbeſchickte Viehmarkt wies 
anfangs etwas lebendigen Handel auf, flaute ſpäter jedoch 
gänzlich ab. Für mittlere Milchkühe wurden bis 6 Millio⸗ 
nen Mark verlangt, ein Bulle im ungefähren Gewicht von 
acht Ztr. wurde mit 4200000 Mark gekauft. 


— —— 


Aus Kongreſpolen und Galizien. 


* Krakan (Krakow), 10. Juli. Mit Rückſicht auf die 
alles Maß überſteigende Trunkſucht in Krakau 
hat ſich, wie der „Przegl. Wiecz.“ erfährt, die Polizeibehörde 
entſchloſſen, außer den bereits üblichen hohen Geldſtrafen 
auch Freiheitsſtrafen für Betrunkene zu ver⸗ 


* Warſchau (Warszawa), 11. Juli. Am Freitag 1 4 


hier gemeldet, daß zwei Sofas und vier Nähmaſ 
nen, die aus Danzig nach Polen geſchafft worden waren, 


mit geſchmuggeltem Tabak gefüllt ſeien. Die ein⸗ 


geleitete Unterſuchung ergab die Richtigkeit dieſer Tatſache⸗ 
Die Schuldigen, Lewek Roſen und Abram Baraban, die den 


Poliziſten noch obendrein 3 Millionen Schweigegeld am 
die Näh⸗ 


boten, wurden verhaftet. Die Sofas ſowie 


maſchinen waren vollkommen mit Tabak angefüllt. — Des⸗ 
gleichen wurden auf der Jeruſalemer Allee von einem Poli⸗ 


ziſten zwei verdächtige Perſonen angehalten, die drei mäch⸗ 
tige Koffer trugen. Bei der 


gefüllt waren Die beiden Schmuggler ſind die Diener 


der Internationalen Schlafwagengeſellſchaft, Jo⸗ 


ſef Skowronski und Julian Duczek. 


Kleine Rundſchau. 


* Zu der Kataſtrophe in Zakopane. 
mehrere Perſonen eingetroffen, die an dem ſchrecklichen Auto⸗ 
unglück in Zakopane beteiligt geweſen ſind. 
darüber folgende Einzelheiten: Gegen 7 Uhr abends, als 


das Auto vom Meerauge zurückkehrte, bemerkten die In⸗ 


ſaſſen, wie der Chauffeur mit ganzer Kraft ſich auf die Lenk⸗ 
vorrichtung ſtemmte. 1 
mühungen des Chauffeurs nach rechts und das Auto ſtürzte 
von ungefähr 6 Meter Höhe in das Flüßchen Bialki, un 

zwar derart. daß die Räder nach oben kamen und die 27 In⸗ 


faſſen des Autos im Waſſer von dem Wagen bedeckt wurden. 
Nach 20 Minuten ungefähr gelang es dem Chauffeur, eine 


der Türen des Autos zu öffnen und die ſtöhnenden und mit 
einander kämpfenden Inſaſſen der Reihe nach herauszu⸗ 
ziehen. Zur Rettung waren auch die vorüberkommenden 


Bergbewohner erſchienen und der Chauffeur eines anderen 
Autos, das gerade vorbeikam. Die Verletzten brachten die 
Bergler in ihre Hütten. Eine der verwundeten Perſonen, 


nämlich die Frau eines Monteurs aus Lodz, iſt nach der 


Rückkehr nach Zakopane geſtorben. Nach dem „Priegl. Wie⸗ 


czorny“ wäre die Kataſtrophe auf einen verbrecheriſchen Ein⸗ 


griff zweier von dem Beſitzer des Autos entlaſſenen Chaufe 
feure zurückzuführen, die die Federn des vorderen Wagen? 


angefeilt haben. Ein ſachverſtändiger Techniker habe na 
Beſichtigung des Autos erklärt, daß der Verdacht durchau 


begründet wäre. Nach dieſer Quelle wären von den Ver⸗ 


Offnung der Koffer im Polizei 
kommiſſariat erwies es ſich, daß fie bis oben mit Tabak an⸗ 


In Warſchau ſind 
Sie berichten 


Der Wagen drehte ſich trotz der Be⸗ 
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folgenden Tage bemerkte man in der Nähe von Berent 


hängen; es wird Gefängnis bis zu zwei Monaten angedroht. letzten noch zwei geſtorben. 
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ſofort ein 710 


Hdgosta Zabrhla Engar, Tow. All. 


Lotietka 19a. 
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Schraubſtock 
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0 2 7800 vun; Aaken Ifen Ober pater te *. Mädchen 8 Schriſ ane u a Bi: Räferei u. Vieh⸗ 
K eine Garantie von Gefl. O bitte 
Gebrauchte, 4 Mi. 8 un 1. Aug. od. ein: Million. Mk. binterleg. Au igen a an 1 Adr. 
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— 
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[Zahn- Praxis 


Paul Bowski, Dentist 
'#Mostewa 10 Telefon 751 Brückenstr. 10 


Befestigung Ioser Zähne sowie 
hlu . erkrankter Zähne 
mit elektr. Hochfrequenzströmen | 


HAMBURG-AMERIKA LINIE 
MIGEMEINSAMER DIENST M DEN 
ee LINES INC |® 


NORD-, ZENTRAL- UND So- 


AN ERIKA 


AFRIKA, OS TASIEN USW. 


3un . über deutsche und 
a ausländische Häfen. — Hervorragende 
HL Klasse mit Spolse- und Rauohsaal. If 
Erstklassige Salon-u.Kajütendampfer 


Etwa wöchentliche Abfahrten von ß 
HAMBURG NACH NEW YORK IF 
‚Ausklinfte and Drucksachen durch ! 


HAMBURG. AMZRIKA LINIE 
2346 —.—.— Alsterdamm 2 


— 
Holzwolle = 2 
erg für alle Zwecke auch für Export. Bleichung. führt ſach⸗ ig 
Gleichzeitig W Vertreter . geſucht. gemäß aus >18 
D. B Paul Wicherek, N 


na . 


Tarnow in Polen. 7050 a Klav. ⸗ 


| Piano - Flügel 
Darmonium 


neu und gebraucht mit Garantie 
erhalten Sie am u. 1 


— Pb ganoſorlebauer 
* Tel. 883. — Sniadeckich 56. 


Zur ſofortigen Lieferung 
biete ich an: 


Pa. Dachpappe 


in 3 Stärken, 


Pa. Klebepappe 
la deſtillierten 
Steinkohlenteer 
Klebemaſſe. 


Preiſe ſehr günſtig, da eigene Rob» 
pappenfabrit u. eigene Teerdeſtillation. 


Wladyslaw Lewandowsli, 
Dachpappenfabrik, 


Tezew — Pomorze. 


—.— Ioloioiootoaic| 1 9 N 
nimmt Beſtellungen 5 2 Särgen FF U 
entgegen. 740 0 bis zum ſchönſten m. dirt 0 
A. Einbisste, | er. Se DIN EDEN 5. Schleuſe. 


2 
Grd Privatunterricht 


(auch einzeln und in 


Budführung 


(einf., dopp., amerik.) 
erteilt rout. Kaufmann 

au ied. Tageszeit. Meld. a 
Kröl. Jadwigi 10, II. 


Klavierſtimmungen 
Reparaturen Taf. 


Ecke N ng rückſt. 
Auch lief. gt. Muſik 
zu Hochzeiten, Haus⸗ 
geſellſch. u. Vereins⸗ 
vergnüg., nach Wunid |f 
in kleiner u. größerer 
Beſetzung. 


Schneiderin pftent = diowe Zwiazku Fabrykantöw, ® 


Anfertigung d. neue en Posen: Handels- u. Gewerbekammer. 
1829 Garbary 27, J. r. ar 


Pianohaus B. e Pelzſachen N 


werd. angef. in ſaub. 
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Wieinkarten 


in geschmackoollen } 
Ausführungen zu 
mäßigen Preisen. 


Der verehrten Kundschaft erlauben wir uns hierdurch ergebenst anzu- 
zeigen, daß wir nach Ausscheidung des Herrn Viktor Nowicki und Eintrift 
an dessen Stelle den Herrn Jan Remlein die bisherige Firma 


„RENOMA“ 


in die Firma 


Otanistaw Remlein 


Spezialgeschäft für erstklass. Herren- 


und Damenwäsche 


Plac Teatralny 3 1 Telephon 988 
umgeändert haben. 


Nachdem wir unser Lager mit ersiklassiger in- und ausländischer Ware 
reich versehen haben, sind wir davon überzeugt, daß wir das durch prompte 
und reelle Bedienung gewonnene Vertrauen unserer Kundschaft nicht nur 
festigen, sondern noch vergrößern werden. 


Wir bitten um güflgen Zuspruch und zeichnen 7134 


Hochachtungsvoll 


Stanislaw und Jan Remlein. 


9. 
n ZRUENERUSKZUNANZENUBDNZUNINENEREERHERNAINGEN eee neee 1 


Erfolgr. Unterricht 


i. Franz., Engl., Deutſch 5 Ri 
Gleichstrom- und |“: TRochp FRO 
Telef. 177 Jagiellofska 25 


Drehstrom- Motoren 


Glühl In er flat dai. a Era, 1 bewelſe abzugeben“ |Heuie Sonnabend Heute 1 
ühlampen und Installafions-Material Sranfe), | Giesstowst |} Kruczynski 1 Ska, Großer Ehrenahend I; 


I Wilh. Buchholz, Ingenieur Kartoffellörhe . 


Bydgoszcz, Danzigerstraße 150.2. in jeder Größe u. Auss- mm — 
Gegründet 1907 führung auch zu Koh⸗ 5 € \ ; 19 


Ausführung elektrischer Licht- und Kraftanlagen. 


Hebamme 


gibt ab in jed. M 


Blindenheim, Suche A Besonderes Programm. 


Yu aja (Roonft 
13/14. Tel. 1 


05363 » Wilczar, 
atielsta 17, part. 


der Weitparität bei 
größter Auswahl 


bietet für alle Warenbranchen die 


Polniſch) in 6097 


INTERNATIONALE 


Auskunkte erteilt die 
WIENER MESSE, WIEN, VII., 


sowie die ehrenam lichen Vertre- 
tungen in: 6505 


Bydgoszez: 2 Towarzystwo Han- 


ur und Hermann Frankestraße 1 


en, Koſtüme. 


Gründungsjahr 1845 


Ausf. ſow. Mat en jed. | Wi — u. H. 7752 an d. G. d. Zt. abo 9 Off. er Programm: 

Art. Bunn, Alteſchner⸗ } Pietscehmann Bydgoszez H 2 2 W. d. Gſt. d. Z. Stanistaw Lubioz Poln. Humorist 

meifter, Danzigſt. 153. N 3 2 Tauſche ſoſort Ania Eso Fantasie-Tänzerin 

PER e ee, Fabrik und Kontor: m. 7⸗Zim.-Wohng. l. d. ge Haden, Kalinows Ben] ee 

Grudziadzka Jakobstr.) 7/11 Nähe des Eliſabeth⸗ e 1 1 1 he Sängerin 
um Decken U h F h ik i Adee geg 8—14 Zim. Zentr. adt, mit a. 2 Poln. Gouplettistm 
t. - Off. unt. 5 . 7719 an ohne Einricht. Offert. 
Mus 12510 d. Gicht. s at D d p p en aut) * ne die Gſchſt. d. Ztg. 1. 9.7720 a. d. G. b. BI. Anfang '/,9 Uhr. Ende 4 Uhr. 
— — mit Krafthetrieb und 955 Hochachtungsvoll 


Telefon 82. 


2 Zimmer, part.. 


engl. u. deutſche Ueber⸗ 
ſetzungen fertigen an 
T. u. N. Furbach, 


len · u. Torſtrans port jo 
wie Anheben unter Mitwirkung geladener Kunstkräfte. 


N rk Herſteilg bill. Gut v. ca. 1500 
a i wie Holz⸗ u. mit od. ohne eifernes 


Feste Preise unter be. Zee .d. Nh — 


„in 
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In Mietsstreitigkeiten 
sowle Schriftsätzen 5 
erteilt Rat und Hilſe 6749 


Z.Gruszczynski, ul.Gdanska 162. Il. Eig. 


K Suche von ſogl. in 
der Stadt od. Vorſtadt 


neues Hüuzſhen 


zu miet. od. zu kf. Off. 


Wah lungen „wertitett, 
2—4⸗ zimmerlge mee. 2. Segel 


Teerdestillation 
empfiehlt: 6418 ter günstigen Bebin 
Dachpappe x sungen yon: jofot 92. 


3 
2 n. Vereinb. Off. unt. Freund! möbl. Zimmer 
Bedachungsgeschäft . 2008 a. d. Gd. Zt. mit oder ohne Ke en — ——. . FF 


N e eben ber ne, de En e Feinbrot 7100 M. Deutſche Bühne 


eh 8 Sl jgu vertauſchen gegen Angb. Be mit Preis, 
1000006000 09000900000 99099000 erfrag, Artura 5. 9555 unn die. Atg 
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Vom 16. Juli ab Bleibt n mein 


Koſtüm⸗ Naßgeſchäſt 


wegen Beurlaubung des Perſonals 


geſchloſſen. 


vel 188 Rudolf 3 rnit 


— - 


Unentbehrlich für jeden 


; Juerg 


3. Sommerfeld £ 1 1 IT FRITTETREEE NEN 


Pianofortebauer ist das präparierte Brillentuch 


$niadeckich56. Tel. 883. — asefa‘ 


Bekanntmachung. 
Da n io geb. Verkindert das Anlaufen der Gläser für 


Münchau, mich wie 4 Stunden! Jahrelang verwendbar! 
das Jon. ai Kind preis trei per Post einschließl. Futteral umd j 
bös willig verlaſſen hat, Gebrauchsanweisung 5000 P.-Mark. 

fo komme ich für die. Danziger Handelsgesellschaft m. b. "2 | 


Di 
Eheſcheidang i a. Danzig, Postfach. 


geleite itet 


A erb Aubintiein. — f . 
inberhäubihen „20010“, Großboin. Sonivareni ) 
| 


Ummungen 5 
Reparaturen! 5 


führt sach N 


— — 


Elyfium — Büloroplatz Blumentöpfe 82 "alten Größen, 
verloren. Gegen Be⸗ läſ. Einmachetöpfe, Schüſſeln, 


N 44 158 1 lumenvaſen, Skulpturen ꝛc. 
Fabrit: Budgoaxqz- Miedepf, Na Rafielste) 18. 
Büro: Saogiellonsta 14, 1259. 
Verwaltung: Gdansta 135. 4 


haben ab Lager ä 


Krölowei Jadwigi 6. 
des allgemein beliebten Humoristen 


bis 200 Mg. zu pachten Anfang 9 Uhr. 7108 © 
155 bam. zu tauıf, Gefl. Ang. T . 1 


en Vergebung erbet Kar 1geget; Gr. 
zur Wenden von Szembrut p. Grudziads. 


Sonntag, den 15. d. Nts.: 


ell. 


Wee 6 Ahr. 1251 
eee eee 


D nem 


dylliſcher 
Au enthalt. 1 


IT eee 
ale e, 
Täglich: Konzert. 


Dirigent: Herr Luſtig. 


Kabarett me 


Bahnhofstr. 35. 


Büro 


mit Einricht. u. 3 8 7 
Anſchl., i. beſter Lage, 


(Direk. Primus u. Szillassy). 


Die Direktion. 


—ͤͥ— —— — . nn — 


Sonntag, den 15. Juli: 


ſu 55 959 öbl. 
Kar RR SB in Kaci 


Wi fehlen uns unger Mann ſucht 

e ee Klebemasse & Ban ee plot Re von 2 Uhr ab 1 
N 1 Karbolineum Wohnung gegen eine Lan 85 5 t. S. 770 a. Abends: N Tanz . im 9 
Speisen- und Zement etc. 5 e. DE .beihätsftelied.ätn.| Mogu freundtift einfadet 


SU | unter F. 7737 an Die 


Landbrot 6800 M. Sent Ja 115 


| 
M. Bettin, Gaftwict.” | 


A.DITTMANN]|® 2 08e Leer Sonn. f. Ait. In „ gommisbrot 6600 M. D. ungeireue, 155 
e 9 U = aren : 1 leere 5 g u vermiet. 7767|liefern durch unſere hart. Sans Stuten, 
Buchdruckerei. 3 oo. Stube 3. Sifafen alowa 12, III, r. weiß. Bertaufswagen, Vorverkauf b. Neitztf, 
fertig und nach Mass empfiehlt 1—2 Lehrlinge zu 7 füll Zimmer unſere Läden u. Kolo- Theaterplatz u. He, 
x Otto k Bender 5 tele al, Nähe Dan 10 nialwarenhandlungen 2 19. 70 
* 8 zigerſtr. Angeb. find z. von ſofort zu 2 1 Schwei erhof der Teneri er 
5  jezuicka (Neue Pfarrstr.) 17. L . — a 40 ul, Wileüsta 9, J., 5 ’ r die 3 * 

dοοοοοh,Y¶ub eee ο e pazterre chts. vi 7758 Sp. 3. ogr. ody. 2056 l hůht 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 15. Juli 1923. 


Nr. 158. 


die Lage des Deutſchtums in Rußland. 


Der Herausgeber der in Berlin (Schloß Bellevue) er⸗ 
Hin enden und vorzüglich redigierten „Wolgadeutſchen 
kureuags ef te“, Hans Heinz Rimeſch gibt folgenden 
5 rden Bericht über die augenblicklichen Lebensverhältniſſe 
er durch Krieg und Hungersnot in den letzten Jahren in 
Auland. er Weiſe heimgeſuchten deutſchen Kolonien in 


Wer vor einem Jahre ein Geſamtbild der Lage des Ruß⸗ 
land-Deutjehtums hätte zeichnen wollen, wäre gezwungen ge⸗ 
lauten mit Grau, Schwarz und Rot zu malen, denn das ge⸗ 

ite Daſein ſtand unter dem Zeichen des Hungertodes. 
ar iſt die Gefahr noch lange nacht überwunden, noch 
gg immer Rückſchläge eintreten, die die unendlich müh⸗ 
me Arbeit der letzten 12 bis 15 Monate vernichten können, 
ji großen und ganzen aber kann vorausgeſchickt werden, 
; B das Rußland⸗Deutſchtum aus dem gröbſten 
eraus iſt. 

Das Wolgagebiet hat nach mündlichen Berichten 
eines am 25. Juni 1923 aus Saratow abgereiſten Vertreters 
kel Linkolner (Nebraska, U. S. A.) Wolgahilfsvereines 
were gute Ernte zu erwarten. Der Regen, der in den 
a re lichen Teilen Rußlands ebenſo wie in Deutſchland allzu 

Süd niedergegangen iſt, iſt im Südoſten teilweiſe aus⸗ 
doff Weizen ſteht erſt kniehoch, Gemüſe und Kar⸗ 
iſt eln find ſtark im Rückſtande; lediglich der Winterroggen 
1 erfolgverſprechend, doch iſt auch von ihm nur eine ſchwache 
eg zu erwarten. Die Kardinalfrage iſt für alle deut⸗ 
I Siedlungsgebiete Rußlands, die ja rein landwirt⸗ 
10 ſtlich eingeſtellt find, die Ernte. Zwei, drei gute Ernten 
kaunen alles wieder gut machen. Während im Vorjahre 
Mam acht Prozent der Anbauflächen infolge völligen 
di n an Zugvieh angebaut werden konnten, wurden in 
ein em Frühjahr etwa 40—50 Prozent angebaut, was bei 
55 mittelguten Ernte genügen würde, Exportüberſchüſſe 
1021 fielen. da ja bekanntlich durch die Hungerperiode 

22 etwa 40-50 Prozent der Bevölkerung umgekom⸗ 
dab oder geflüchtet ſind. Mit ſtaunenswerter Zähigkeit 
En die recht kümmerlich durch den Winter durchgefütter⸗ 
5 öbeutſchen Bauern, die kaum Kleider auf dem Leibe haben 
Keri außerdem durch die tropiſche Malaria, die während des 
bene aus dem Kaukaſus her verſchleppt wurde, ſchwer zu 
Geld hatten, ihre welten Felder beſtellt. Unter ungeheuren 
mi opfern haben fie Zugvieh aus den Kirgiſen⸗ und Kal⸗ 
iſt venſteppen angekauft, der Mildvich- und Kamelbeſtand 
d dvermehrt worden. Freilich wird es noch lange Zeit 

Ferdi. bis hier alle Scharten ausgewetzt ſind, denn im 
von ft 1922 waren kaum fünf Prozent des Viehſtan des 
Weh nn vorhanden. Es gab Dörfer mit 4000-5000 Ein⸗ 
bis fern, die nicht einmal 50 Kühe hatten, wo vordem 3000 
5 Stück Milchvieh auf den Weiden waren. Auch fehlt 
maß immer von der Nadel bis zum Dampfpflug all das, 

was der deutſche Bauer an techniſcher Einrichtung braucht. 

' echt ie Politik ſpielt im Leben des Wolgadeutſchen eine 
35 untergeordnete Rolle. Dies Gebiet iſt be 
kromtlich eine autonome Kommune, mit dem Sitz in Po⸗ 
m aufen (Koſakenſtadt) an der Wolga, wo einige hundert⸗ 
n end deutſche Bauern von mehreren hundert der kom⸗ 
1 den. b ſchen Partei angehörenden Söhnen beherrſcht wer⸗ 
5 An dieſer Stelle Worte über die Art dieſer Herrſchaft 
1 verlieren, iſt ütberflüſſig. Die Verwaltung iſt zum Teil 
D natürlich nur der äußeren Form und Amtsſprache nach 
vi Futſch. Eine Minderheitenfrage gibt es im Wolgagebiet 
A da ja der kommuniſtiſche Staat jeder Nationalität 
55 Rechte zubilligt. Abgeſehen von den exorbitant 
en Steuern, deren Ausſchreibung trotz des recht herben 

die Wohmackes einer gewiſſen Komik nicht entbehrt, können 
in Sarlgadeutſchen leben. Die deutſchen Mittelſchulen 
das ratow und Balzer entwickeln ſich ſehr gut und auch 
dene no ks ſchulweſen macht Fortſchritte. Beſonders 
un drkenswert ift es, daß das kirchliche Leben einen 
zehnten hn t ſtarken Aufſchwung nimmt. Seit Jahr⸗ 
Ade en ſind Kirchen und Bethäuſer nicht ſo voll geweſen, 
Johrel wachſen Jugendvereine aus den durch die ſchweren 
85 re tief gepflügten Seelen, es gibt wieder religiöſe Be⸗ 


Armenien. 


Colin Roß hat im vergangenen Jahre 
ohne Reiſebegleiter und mit nur geringen 
Mitteln ausgerüſtet eine Reiſe durch Rußland, 
die Ukraine, Transkaukaſien, Perſien, Buchara 
und Turkeſtan unternommen. Seine Reiſe⸗ 
erlebniſſe hat er in lebensvollen Skizzen auf⸗ 
gezeichnet, vorzügliche Abbildungen dazu getan 
und vor kurzem im Verlag F. A. Brockhaus 
in a erſcheinen wi „Der Weg 
nach ſten“ — ſo iſt dieſes intereſſante 
Reiſebuch überſchrieben — 1— durch die 
Schrecken ruſſiſcher Hungergebiete in den uns 
Weſt⸗ und Mitteleuropäern noch weniger be⸗ 

x kannten Südoſten des ruſſiſchen Weltreiches, 
. in dem Europa faſt unmerklich nach Aſien über⸗ 
greift und wo noch heute neben der harten Rea⸗ 

lität eines durch Krieg und nationale Verbitte⸗ 

rung zerriſſenen Lebens die Träume von Tau⸗ 
ſendundeiner Nacht geträumt werden können. 

Mit gütiger Erlaubnis des Verlages bringen 

wir im folgenden den Bericht des weitgereiſten 

deutſchen Journaliſten von ſeiner Station 

Eriwan in Armenien zum Abdruck: 


Eine Geſchichte in Blut. 


Die Natur hat Armenien alle Vorzüge der Lage und 
dere ene gegeben: eine Sede von an 


Uebel 


als daß ſie unerträglich würde, zumal von den Schneebergen 


gegeben, hi 
aß sien ln: Vielleicht ift es nur die Tragit der Armenier, 


Sur re 
eine nationaler Selbſtändigreit folgte eine Unterdrückung, 
wust, festen ich daß ch tren diet dertel 

un a rotz dieſer jahrhundertelangen 
armen fäcung die nationale und 4 2 Eigenart des 
die „hen Volkes bis heute erhielt. — Ich wandere durch 


ic Biblioth 
et des Kloſters Etſchmiadſin und ſtaune über die 
ur an wertvollen dort 8 Bücher und Hand» 


das Etſchmiadſin iſt das älteſte armeniſche Kloſter, vielleicht 
des Obe Kloſter überhaupt. Es iſt ber S bas Katholitos, 
beide, Ahauptes der armeniſchen Kirche, unter dem die 
Patriarchen von Konſtantinopel und Jeruſalem 


geiſterung und ſtarker Bekennermut treiot in die Höhe, 
trotz bolſchewiſtiſcher Schikane. 

Das deutſche Leben der Schwarzmeergebiete, 
die ebenfalls unſäglich ſchwer unter dem Hunger und den 
Seuchen gelitten haben, iſt dem der Wolgadeutſchen nicht 
unähnlich. Da dieſe Gebiete aber national nicht ſo 
geſchloſſen ſind, wie das Wolgagebiet, ſo haben ſie 
bereits in gewiſſem Sinne unter einem ſich an manchen 
Stellen bemerkbar machenden bolſchewiſtiſchen Na⸗ 
tionalismus zu leiden. Man iſt in der Schulfrage 
nicht ſo weitherzig wie im Wolgageoiet, auch iſt die Not 
hier vielleicht noch größer, da die Hilfstätigkeit lange nicht 
ſo intenſiv einſetzen konnte. Immerhin hat ſich das Deutſche 
Rote Kreuz mit Zuſammenarbeit des „Zentralkomitees 
der Deutſchen aus Rußland“ (Berlin) auch hier in dankens⸗ 
werter Weiſe eingeſetzt und hat ſchöne Erfolge, beſonders 
auch in Fragen des Wiederaufbaus erzielt. 

Das dritte größere deutſche Siedlungsgebiet Rußlands 
Wolhynien, iſt durch den Vertrag von Niga 
zum Teil an Polen gekommen. Der bei Rußland ver⸗ 
bliebene Teil weiſt eine langſame, aber ſtetige Entwicklung 
auf. Hier hatten die berüchtigten Liquidations⸗ 
geſetze von 1915, die hunderttauſende deutſcher Bauern 
von der angeſtammten Scholle ins Nichts vertrieben, ſchon 
mit voller Schärfe gewirkt und Hunderttauſende zogen drei 
Jahre hindurch wie räudige Hunde in Rußland umher, von 
allen geſtoßen, ſchließlich bei den Deutſchen des Schwarz⸗ 
meergebiets und der Wolga Aufnahme findend. Die Re⸗ 
volution gab ihnen ihr Eigentum freilich in der etwas 
proolematiſchen Form des Staatseigentums wieder und 
heute leben im ruſſiſchen Teile Wolhyniens an 120 000 
Deutſche, deren hervorragendſte Tat der letzten Jahre die 
Speiſung und Errettung vieler Tauſend Wolgadeutſcher 
war, die vor dem Hunger weſtwärts flohen und hier gaſt⸗ 
liche Aufnahme fanden. 

Am beſten geht es den Deutſchen in den beiden Kau⸗ 
kaſusrepubliken Georgien und Aſerbeidjan. 
Als kleinſte Gruppe des Rußlanddeutſchtums haben ſie ver⸗ 
hältnismäßig am wenigſten zu leiden gehabt. Der Bolſche⸗ 
wismus trat hier in gemilderter Form auf und der Hunger 
mit all ſeinen Schrecken wurde nur durch die Hungerflücht⸗ 
linge aus dem Wolgagebiet bekannt. Wirtſchaftlich durch 
ein ſehr gediegenes Genoſſenſchaftsweſen gut fundiert, bas 
vom Kommunismus nur wenig behindert wurde, haben es 
die Kaukaſusdeutſchen verſtanden, ſich in den letzten Jahren 
ein gutes deutſches Schulweſen zu ſchaffen, das 
durchaus völkiſch organiſiert iſt. Lehrer aus Deutſchland 
ſtehen an leitender Stelle an den Mittelſchulen, gut gorge⸗ 
bildete Schulmeiſter in den Dorfſchulen und in geradezu 
muſtergültiger Weiſe ſorgen die Genoſſenſchaften für die 
Ausbildung des akademiſchen Nachwuchſes. An fünſzig 
Studenten ſtudieren an deutſchen Hochſchulen und wer⸗ 
den von der Gemeinſchaft unterhalten. 

Die ſchwerſte Zeit des Rußlanddeutſch⸗ 
tums iſt überwunden! Deshalb ſollen auch dieſe 
Zeilen in Worte des Dankes ausklingen für die zahlreichen 
ideellen und materiellen Gaben, die das geſamte deutſche 
Volk, im Mutterland, in Nordamerika, in Siebenbürgen 
oder Auſtralien, in der Tſchechei, Polen, dem Banat, 
Argentinien, Braſilien oder Natal zur Rettung dieſes 
ſich wieder aufrichtenden deutſchen Volksteiles beigetragen 
hat. Auch in dieſer Hilfe hat ſich die deutſche Notgemein⸗ 
ſchaft herrlich bewährt. Vergelt's Gott! 


Auf der Weichſel nach Danzig. 
Weichſelfahrt. 


Von Hans Hagen. 

Dreimal heulte der „Neptun“ laut auf, — dann er⸗ 
zitterte ſein Rumpf leiſe, die Schraube rauſchte auf und eine 
leichte Bugwelle teilte das Waſſer der Brahe. Auf dem 
Vorderdeck ſonnten ſich in Liegeſtühlen Trainingsmann⸗ 


ſchaften, die zur Regatta nach Danzig fuhren; ein Grammo⸗ 
phon ſpielte fortwährend Märſche und Schlager. Unter den 
Sonnenſegel auf dem Hinterdeck richtete man Familtenliſche 
ein. aß Kuchen, trank Likör, rauchte, ſchwatzte. 


Darüber 


ſtehen. Die Kathedrale aus dem ſechſten Jahrhundert muß 
einmal wunderbare Wandmalereien beſeſſen haben. Jetzt 
ſind nur noch Bruchſtücke davon erhalten. Dafür hat man 
ein paar ſehr wenig ſchöne moderne Bilder hineingehängt. 
Dann iſt da noch ein Muſeum, das alles enthält: von alten 
Keilinſchriften bis zu modernen deutſchen Lithographien aus 
der bibliſchen Geſchichte, einem Geſchenk des Leipziger 
Orient⸗Reiſe⸗Klubs, der vor dem Kriege einmal Gaſt in 
Etſchmiadſin war, und von wertvollen alten Miniaturen 
und Goldarbeiten bis de einer höchſt wertloſen Sammlung 
armeniſchen Sowjetgeldes. 

Keinerlei Erinnerung findet man jedoch in Etſchmiadſin 
an die zahlreichen Maſſaker, wie überhaupt die Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit erſchreckend iſt, mit der die Armenier dieſe ganze 
blutige Frage behandeln. Maſſaker hat es immer gegeben; 
das iſt kaum etwas, ſich groß darüber aufzuregen. Dabei 
hat man hier die vielen Tauſende von Waiſen vor ſich, die 
von den amerikaniſchen 1 aufgezogen 
werden und die einem die ganze grauſige Wirklichkeit der 
letzten Jahre ſtändig ins Gedächtnis zurückrufen. 

Natürlich liegen die Dinge nicht ſo, daß die Armenier 
immer nur die reinen Unſchuldslämmer waren. Armenier 
haben es mir gegenüber ſelbſt zugegeben, daß es ein ſchwerer 
3 war, ſich bei Ausbruch des Weltkrieges von den 
Alliierten dazu verleiten zu laſſen, die Waffen gegen die 
Türkei zu ergreifen. Wenn dies auch keine Entſchuldigung 
bildet für die darauffolgenden furchtbaren Unterdrückungs⸗ 
maßnahmen der Türken, jo fällt doch letzten Endes die Ver⸗ 
antwortung auf die Alliierten, genau ſo wie für die van 
Schickſale des tapferen kleinen aſſyriſchen Volkes vom Urmia- 
ſee, das ſich auch von der Entente in einen ausſichtsloſen 
Krieg gegen Türken und Kurden hineinhetzen ließ und dann 
im Stich gelaſſen wurde. Man kann heute unter Aſſyrern 
und Armeniern ſehr bittere Stimmen über das einſt bewun⸗ 
derte und verehrte Frankreich hören. 

So unerhört nun die Opfer der Armenier im Weltkrieg 
auch waren, — man ſchätzt ſie auf eine Million, das iſt ein 
Viertel aller in der ganzen Welt lebenden Armenier —, 
ſo brachte der Krieg ihnen endlich doch die ſeit Jahrhunderten 
erſehnte Selbſtändigkeit. Allerdings eine Selbſtändigkeit 
diminutiver Art; denn der ei der Kerenſki⸗Revolution 
gegründete armeniſche Staat umfaßt noch nicht einmal das 
ganze ruſſiſche Armenien. Außerdem war es eine von tauſend 
Gefahren und Feinden umgebene Selbſtändigkeit. Die aus 
Kadetten und Anhängern der . der alten 
revolutionären Freiheitspartei gebildete Regierung ſah ſich 
auf der einen Seite den Türken, auf der andern den Bol⸗ 
ſchewiki gegenüber. 

m November 1920 griffen die Türken unvermutet Kars 
an. Die Armenier waren völlig überrumpelt. Die Feſtung 
fiel ohne einen Schuß. Man ſchreibt die ſchmähliche Ueber⸗ 
gabe der Propaganda der Bolſchewiki zu, die von Oſten her 
gegen die armeniſche Grenze vorrückten. 


lachte zum erſten Male ſeit langer Zeit vom wolkenloſen 
Morgenhimmel die Sonne. 

Eine rauſchende Welle folgte dem Dampfer am Ufer, hob 
die Floßhölzer ein wenig hoch, warf ſie ans Land und orach 
ſich ſchäumend an den Wurzeln der Uferweiden. Im Brag⸗ 
nauer Holzhafen leckte ſie ziſchend den ſteinernen Damm 
empor. 

Es dauerte lange, ehe ſich die eiſernen Tore der Hafen⸗ 
ſchleuſe vor uns öffneten. Dann aber lag wie ein großes, 
leuchtendes Band die Weichſel da. Im blauen Morgen⸗ 
dunſt zeigten ſich verſchwommen die mächtigen Bogen der 
Fordoner Weichſelbrücke, dahinter die bewaldeter 
Höhen von Oſtromecko. 

Auf dem großen, glänzenden Band entlang zu ſahren, 
immer weiter und weiter, dabei in die ſchäumende Bugwelle 
und wieder über das glänzende Band nach den hohen, grünen 
Ufern zu ſehen, das war jo ſchön. Fortwährend klang die 
monotone Stimme des die Stromtiefe auslotenden Mannes 
. „Zwei Meter — eins achtzig — eins achtzig — eins 
ſechz ig — 

War es ſo weit, dann wurde es bedenklich. Der Dampfer 
hatte 1,40 Meter Tiefgang. Die an beiden Ufern aufgeſtellten 
Zeichen für die Fahrtrichtung, die dem Dampfer einen regel⸗ 
rechten Zickzackweg auf dem Strome vorſchrieben, ſtimmlen 
auch nicht immer, da die Sandbänke der Weichſel ſtetig wau⸗ 
dern. Mehrmals ſchon hatten die Kämme von Sandbänken 
am Schiffsboden geſcharrt. Aber mit einem leichten Schwan⸗ 
ken war der „Neptun“ bisher darüber hinweggekommen. 
Etwa in der Höhe von Gondes ſaß er unweigerlich feſt. 
Volldampf voraus und rückwärts half nichts. Das Boot 
wurde ausgeſetzt und zwei Mann loteten eine Fahrrinne 
aus. Inzwiſchen zog ein anderer Dampfer ſtromaufwärts 
vorbei, der ausſah wie ein mit naſſer Kohle beſchmiertes 
Stück Eiſen. 

Schweigend arbeitete die Beſatzung. Der am Bug be⸗ 
findliche große Anker wurde in das Boot hinuntergelaſſen, 
das Ankerſeil abgewunden und der Anker in der Erde der 
rückliegenden Mohle befeſtigt. Dann wanden vier Mann 
das Seil auf, zugleich arbeitete die Maſchine mit aller Kraft. 
Langſam, ganz langſam drehte ſich der Dampfer, ein leiſes 
Scharren — er ſchwankte leicht: — wir waren frei! 

Weiter ging die Fahrt. Das alte, auf hohem Weichſel⸗ 
ufer erbaute Culm blieb rechts, Schwetz mit ſeiner 
Ordensſchloßruine am Zuſammenfluß des Schwarz⸗ 
waſſers und der Weichſel links liegen. Das Fahr⸗ 
waſſer wurde hinter Schwetz beſſer. Die linken Ufer, ſehr 
hoch, zerklüftet, aus hartem Lehm, traten unmittelbar an die 
Weichſel heran. Wo ſie zugänglicher und mit Gras bewachſen 


waren, klebten förmlich weidende Kühe an den Hängen. 


Rechts dehnten ſich endloſe Wieſen, dicht am Ufer mit Weiden 
bepflanzt. y 

Gegen 2 Uhr nachmittags kam Graudenz in Sicht. 
Hinter der Feſtung, die beherrſchend über der Stadt liegt, 
türmten ſich dunkle Regenwolken auf. Drohend zeigte die 
Fahnenſtange des alten Schloßturmes auf hohem Uferberg, 
des Klimek, nach ihnen. Der Dampfer war noch nicht 
an der Feſte des tapferen Courbiere vorbei, da praſſelte auch 
ſchon der Regen hernieder. Die meiſten ſuchten Schutz unter 
dem Sonnenſegel, einise unter Deck. A 

In der Kapitänskafüte war es gemütlich, wenn auch eng. 
In den beiden Seitenkojen ſchliefen die Trainingsmann⸗ 
ſchaften abwechſelnd. Am Tiſch ſaßen vier alte Herren mit 
Pfeife und Zigarre beim Skat. Durch die geöffneten, mini⸗ 
malen Kafütenfenſter, die ſogenannten „Bullaugen“, ſchaute 
der dunkelgraue Regenhimmel herein. 

Das Wetter wollte ſich nicht ändern. Hier und da kam 
auf kurze Zeit die Sonne zum Vorſchein, um gleich wieder 
von grauen Regenwolken verdeckt zu werden. Über das Deck 
egte ein kalter Wind, mit feinem Regen vermiſcht, und die 

ettermäntel taten gute Dienſte. Die Damen ſetzten ſich 
an geſchützte Stellen und wickelten ſich in Decken und Tücher. 
Dabei war es der letzte Junitag. 

Von Zawichoſt an gehört das rechte Weichſelufer be⸗ 
reits zu Deutſchland. Ein polniſcher Zollbeamter ſtand auf 
dem linken Ufer und ſah uns nach, ein Stück weiter machte 
auf dem rechten ein deutſcher „Grüner“ ſeinen Wächtergang. 
9 ini war vom Dampfer aus Marienwerder 
zu ſehen. x 7 


Nach dem Fall von Kars legten die Daſchnaktſakan die 
Regierung in die Hände der Bolſchewiki. Trotz dieſer frei⸗ 
Do Machtübergabe und trotzdem das ganze Volk die 
bolſchewiſtiſche Herrſchaft wünſchte als Schutz gegen die 
Türken, fingen die Ruſſen ſofort mit einer grauſamen Unter⸗ 
drückungspolitik an. Eine Fülle von Arreſtationen, Depor⸗ 
tierungen und Füſilierungen folgten aufeinander. Schließ. 
lich erreichte die Erbitterung ein ſolches Maß, daß am 18. Fe⸗ 
bruar 1921 ganz Armenien ſich wie ein Mann erhob und 
nach blutigen Kämpfen die Ruſſen verjagte. Das ſogenannte 
Errettungstomitee aus Daſchnaktſakan und Sozialrevolutio⸗ 
nären übernahm die Regierung. Jedoch bereits im April 
kamen die Ruſſen mit ſtarken Kräften zurück, und Armenien 
wurde abermals bolſchewiſtiſch. Allerdings war die Politik 
der Ruſſen bei dieſer Beſetzung eine ganz andere, und ſie 
nahmen nunmehr auch in Armenien die gleiche verſöhnliche 
und liberale Haltung ein wie in Georgien. u 

Heute ift in ganz Armenien von einem irgendwie nen⸗ 
nenswerten Widerſtand gegen die Herrſchaft der dhe 
wohl kaum die Rede. Natürlich gibt es noch nationaliſtiſche 
Aſpirationen, allein die große Mehrzahl des Volkes iſt viel 
zu froh, daß die gegenwärtige politiſche Ordnung ihnen 
erlaubt, in relativer Sicherheit zu exiſtieren, als daß irgendwie 
antibolſchewiſtiſche Propaganda Fuß faſſen könnte. 

Jahrhundertelange Leiden haben allerdings die Ar⸗ 
menier mißtrauiſch gemacht. So fürchten ſie, daß die Sowjets 
ſie einmal aus politiſchen Gründen der Türkei opfern könnten, 
wie ſie den Türten ſchon die Wilajete Bitlis, Wan, Erſerum 
und ſogar Kars preisgaben. Oder man fürchtet, daß die 
Engländer das Bedürfnis nach einem armeniſchen ien 
ftaate gegen Ruſſen oder Türken haben könnten, deſſen 
Schaffung für Armenien ſelbſt nur neue Leiden und Opfer 
bedeuten würde. Und fo mag es denn ſein, daß die Ge— 
ſchichte dieſes unglücklichen Volkes noch nicht das letzte mit 
Blut geſchriebene Blatt aufweiſt. 


Ararat. 


„Hier auf dieſe Ze trat ich jeden Abend in jener 
erſten Zeit der Bolſchewitiherrſchaft und hob die Arme 
gegen Himmel und rief: Wann wird ein Ende ſein, o Herr?“ 

Der Erzbiſchof von Eriwan hat ſich in Erregung ge⸗ 
ſprochen und ſteht jet ſchweigend neben mir. Lang herab 
wallt ihm der graue Bart, und ſein talarartiger weißer Rock 
erhöht noch das Ehrwürdige ſeiner Erſcheinung. 


Ich aber ſtehe wortlos an der Brüſtung, noch ganz be⸗ 5 


nommen von dem Blick, der ſich vor mir breitet. Lange bin 
ich durch enge ſchmutzige Gaſſen gewandert, ohne andern 
Ausblick als auf die nächſte verwahrloſte Straße. Dann 
parte über den Hof der GEBEN Kathedrale, durch einen 
ürftigen Garten in das Haus des Erzbiſchafs, und nun 


| 


In der Gegend von Mewe hellte ſich der Himmel 
wieder auf. Von allen Ordensſchlöſſern am Weichſelſtrand 
iſt das von Mewe wohl das ſchönſte. Vor etwa zwei Jahren 
brannte die Feſte, die bis dahin als Zuchthaus gedient hatte, 
vollſtändig aus, und bei dem Brande kamen mehrere Zucht⸗ 
häusler ums Leben. Eine der Seitenmauern ſtürzte ein. 


Als wir bei dem Ordensſchloß vorbeifuhren, war es bereits 


Spätnachmittag. Der mächtige Backſteinbau hing, von der 
roten Sonne beſchienen, wie ein blutiger Stein am Weichſel⸗ 
hang. Die Mauerecken ſchienen ſchwarz, durch die ausge⸗ 
brannten Fenſter konnte man in den Schloßhof ſehen. — 
Aber Ritter und wiehernde Roſſe waren nicht darin. — 

In Dirſchau legte der „Neptun“ unter der alten 
Eiſenbahnbrücke, die mit ihren wuchtigen, feſtungs⸗ 
artigen Pfeilertürmen einer über der Weichſel ſchwebenden 
Mauer ähnelt, am gemauerten Ufer an. Die Gepäck⸗ und 
Paßreviſion kam. — und ging nach kaum mehr als einer 
halben Stunde wieder ab. Hinter Dirſchau begegneten wir 
einem Fahrzeug mit Danziger Flagge; wir befanden uns 
ſchon auf freiſtaatlichem Gebiet. Zu beiden Seiten 
des Stromes erſtreckte ſich flach und endlos weit das Dan⸗ 
ziger Werder. Hier und da weidete eine Viehherde, 
Dämme zogen ſich durch die Ebene, Entwäſſerungsgräben 
mündeten in den Strom. Ein Fiſcherboot, ähnlich wie die 
alten Hanſaſchiffe gebaut, zog mit vollen Segeln vorbei. Am 
Horizont tauchte der Signalturm von Einlage auf, — die 
O ſtſee war nahe. } 

Plötzlich zerriß der Horizent, die Ufer der Weichjel 
ſchoben ſich vor uns langſam, wie Kuliſſen auseinander. Das 
glänzende Stromband ging ohne den geringſten Trennungs⸗ 
ſtrich in den glänzenden Himmel über. Da vorne lag das 
Meer, — ein einziger großer Glanz, eins mit dem Himmel. 
187 konnten, ſo ſchien es, geradeswegs in die Unendlichkeit 
ahren, 

Jetzt nicht wegſehen brauchen, nur immer in dieſes Bild 
Gedanken hineinflechten, es innerlich zu einem phantaſtiſchen, 
ewigen Gemälde geſtalten. In einen Liegeſtuhl geſtreckt den 
Sonnenſchein fühlen, ins Endloſe ſehen und doch wiſſen, daß 
man in der Wirklichkeit lebt —: das ſind große Augenblicke! 

Der „Neptun“ lenkte ſeitwärts in die „Faule 
Weichſel“ ein und fuhr nach Weſten, der untergehenden 
Sonne entgegen. Fiſcherbarken zogen vorbei, am Ufer 
mehrten ſich die Fiſcherſiedlungen. Schleppdampfer mit Holz⸗ 
traften kamen uns entgegen, Laſtkähne, kleine Boote. An 
den Ufern reihte ſich Sägewerk an Sägewerk, Häuſer löſten 
fle ab, und dann ragte in die roten Abendwolken der mäch⸗ 

Turm von Sankt Marien und das Geſtänge des 

ſeſenkranes der Danziger Werft. Ein Rennboot begrüßte 
e einfahrenden Regattagäſte mit „Hipphipp — hurra“ — 
wir waren in der Freien Stadt. 


Sankt Marien. 


. In Danzig hatte es bis zum Abend faſt ununter⸗ 
brochen geregnet. Die Straßen waren naß und mit großen 
Pfützen überſät. Das Laternenlicht kletterte an den alten 
Häuſern empor, blieb unter den zackigen Dachgiebeln hängen. 
Die Paſſanten eilten ſchnell und haſtig weiter, als fürchteten 
fie, von einem neuen Regenguß überraſcht zu werden. Ich 
bog in eine Seitenſtraße ein. Plötzlich ſtand die Marien- 
kirche da, ſchwer und wuchtig. Ich glaube, vor Jahr⸗ 
hunderten hat hier eine ungeheure Hand auf die Erde ge⸗ 
ſchlagen, und Gott hat geſprochen: „Hier ſollſt du ſtehen!“ 

Als ich aus dem Fenſter meines Zimmers blickte, ragte 
Sankt Marien wieder ſchwer und wuchtig vor mir in den 
Himmel. Gedämpft klang das Glockenſpiel des Rathauſes 
herüber und gab die elfte Abendſtunde an. Dann wurde es 
ſtill auf den Straßen der alten Hanſaſtadt. — 

Am nächſten Morgen ließ ich mir Sankt Marien öffnen. 
Das als Führer dienende Mädchen mußte mich allein laſſen. 

In der Kirche herrſchte ruhiges Dämmerlicht. Die große 
Höhe läßt den Raum in ſeiner Ausdehnung faſt klein er⸗ 
ſcheinen. Man verliert die Überſicht. An den Wänden und 
Säulen ſind alte Bildwerke — gemalt, geſchnitzt oder ge⸗ 
hauen — angebracht. Gottesfürchtige Meiſter haben vor 
Jahrhunderten ihre ganze kindlich⸗fromme Auffaſſung in 
dieſe Werke hineingelegt. 

Ein Seitenraum beherbergt das Bildwerk des gekreuzig⸗ 
ten Heilandes. Es geht die Sage, daß der Meiſter, der vor 
etwa fünf Jahrhunderten lebte, feinen eigenen Schwieger⸗ 
ſohn gekreuzigt hat, um die Schmerzenszüge in dem Bild⸗ 
werk lebenswahr wiedergeben zu können. Sollte es wahr 
ſein? — Der kleine Raum wurde mir unheimlich. Die Züge 
Chriſti waren fo fahl, jo ſchmerzverzerrt, ſo todesmüde. — 

Aus der dämmernden Einſamkeit in den mächtigen 
Mauern ſtieg ich in die luftige Einſamkeit unter dem Himmel, 


ſtehe ich hier, unvermutet überwältigt von einem der ſchönſten 
Panoramen der Erde. 

Das erzbiſchöfliche Haus hängt mit der einen Seite 
über die Bergwand wie ein Adlerhorſt. Unter der vier Meter 
breiten Terraſſe fällt der Fels ſenkrecht ab. In der Tiefe 
ſchäumt in vielen Windungen ein zwiſchen Felſen ſich über⸗ 

ſtürzender weißgiſchtender den eiterhin kleben Hütten 

wie Neſter an den Felſen über den Ufern. Zur Linken krönen 
die Steinwand die Trümmer der ſtolzen Bauten aus der 
Zeit der perſiſchen Herrſchaft. Wenig iſt mehr erhalten: 
ab und zu ein Torbogen oder ein Gewölbe. Nur eine köſt⸗ 
liche Moſchee mit wundervollen Majoliken blieb unverſehrt 
5 . an die Zeit, da hier ein mächtiger Schah 
gebot. 

Eine Straße führt in vielen Windungen hinunter zum 
Waſſer. Unter dem hochgewölbten Brückenbogen baden 
braune Knaben. Auf dem jenſeitigen Ufer dehnen ſich Gärten 
an Gärten. Sie m voll von Obſtbäumen und Weinftöden 
und dieſe übervoll von Früchten. Tief, tief zur Erde neigen 
ſich die überreich behangenen Zweige, als wolf 
ihren Segen darbieten. 

Jenſeits von Fluß und Gärten und von weithin ſich 
dehnenden Hochflächen erhebt ſich klar, kalt, eisſtarrend und 
übermächtig der Ararat. Auch ohne die Legende, die die 
Arche Noahs nach der Sündflut an ſeinen Hängen landen 
ließ — in der Schatzkammer des Kloſters Etſchmiadſin werden 
übrigens Fi der Arche gezeigt —, iſt es ein Berg, vor 
deſſen Majeſtät man ſich beugen muß. 

Unvermittelt erhebt er ſich über die Ebene. Zur Linken 
der Kleine Ararat. Ein ſchlanker, eleganter Kegel, glei 
dem Fujijama auf japaniſchen Holzſchnitten. Dann ſenkt fi 
die Berglehne zu einem tiefen Sattel, ehe ſie wieder anſteigt 
zu dem mächtigen Schnee- und Eismaſſiv des Großen Ararat. 

Zum Greifen 8 iſt der Berg. Unmittelbar ſteht man 
vor ſeiner grandioſen Einſamkeit. Ja das iſt ein Platz, an dem 
man ſich dem Höchſten näher fühlen mag. Der Erzbiſchof 
lieſt wohl, was in mir vorgeht, und überläßt mich ſchweigend 
meinen Gedanken, bis der Leiter der amerikaniſchen Hilfs⸗ 
miſſion auf die Terraſſe tritt. 

ch bin in den letzten Tagen, ſoweit es mein Fieber 
zuließ, viel mit dem Amerikaner herumgewandert: durch 
Heime, Flüchtlingsaſyle, Arbeitsſtätten und Lazarette und 
vor allem durch Waiſenhäuſer ohne Zahl. Es iſt ein gewal⸗ 
tiges Werk n Menſchenliebe, das die Amerikaner 
in Armenien leiſten. Von allen Herber ſtrömen 
die armeniſchen Flüchtlinge auf dem Territorium des jungen 
Staats zuſammen, das nicht einmal ausreicht, die urſprünglich 
dort Anſäſſigen gu ernähren. Grenzenloſes Elend und der 
ſichere Hungertod müßten die Folge ſein, hätten nicht die 
Amerikaner eingegriffen. Ihre Beauftragten nehmen an 
allen Stationen die Flüchtlinge in Empfang. Sie ſorgen 
für Unterkunft, Ernährung und Kleidung und, ſo gut es 
geht, auch für Arbeit. Vor allem aber haben ſie die ver⸗ 


ten ſie demütig 


auf die Spitze des Turmes. Der Freiſtaat laa ausgebreitet 
unter mir, dahinter das blaue Meer. Weit im Nordweſt 
ſchimmerten die weißen Dünen von Hela. Segel kreuzten 
auf der Danziger Bucht; ein Dampfer mit ſanger Rauch⸗ 
fahne entſchwand nordwärts. Von unten drang der Tages⸗ 
lärm der Großſtadt herauf. — 

Da ſetzt ich mich auf eine Bank der; Plattform, blickte 
gerade hinauf in den blauen Himmel. — So hatte ich das 
Gefühl der Höhe. 


eee 


Weltnegerlongreß. 
Eine Groteske oder eine Gefahr? 

Marcus Garvey, der temperamentvolle und radikale 
Negerführer, entfaltet eine immer ſtärkere und aggreſſivere 
Tätigkeit. Seine ſorgfältig ausgewählten Sendboten durch⸗ 
wandern unermüdlich kreuz und quer den ſchwarzen Erdteil, 
um die Botſchaft von der Befreiung der Neger und Afrikas 
von den weißen Bedrückern zu verkünden. „Die ſchwarze 
Raſſe hat ein unbeſtreitbares Anrecht auf Erlangung völliger 
Freiheit in Afrika. Wenn die europäiſchen Natio⸗ 
nen Frieden haben wollen, rate ich ihnen, alle ſchleunigſt 
aus ihren afrikaniſchen Kolonien zu ver⸗ 
ſchwinden. Wir ſind bereit, zu kämpfen, damit unſer 
afrikaniſches Vaterland uns zurückgegeben werde.“ 

Dieſe Worte haben in Frankreich keine freudigen 
Gefühle erweckt, weil man auf eine Sonderbehandlung, auf 
eine gewiſſe Dankbarkeit der Neger gerechnet hatte, die mau 
bis zur Groteske umſchmeichelt und denen man Denkmäler 
für ihr „Heldentum“ geſetzt hat, dann aber auch, weil die 
Hauptagitatoren Garveys frühere Angehörige der fran⸗ 
zöſiſchen „Elitetruppen“, der Senegalſchützen, find, 
auf die man glaubte Felſen bauen zu können. Mag es auch 
noch geraume Zeit dauern, bis ſolche Drohungen, wie ſie 
auf dem letzten Negerkongreß in Neuyork fielen, wirklich 
gefährliche Taten erzeugen, das eine überſehen allmählich 
auch die Franzoſen nicht mehr, daß der Krieg in Afrika 
manches geändert hat. „Wer hat den Krieg gewonnen?“ 
fragte ein Redner auf dem Kongreß und antwortete unter 
ſtürmiſchem Beifall ſelbſt: „Das Blut der Schwarzen auf 
den Schlachtfeldern der Weißen.“ Heute präſentieren die 
Farbigen ihre Rechnung aus dem Kriege. Laut erſchallt von 
Gibraltar bis zum Kap der guten Hoffnung der Ruf: 
„Afrika den Afrikanern!“ Es kommt noch hinzu, 
daß die Bewegung der Befreiung der ſchwarzen Raſſe einen 


‚engen Zuſammenhang mit dem Bolſchewis mus unter⸗ 


hält. Hat doch Marcus Garvey ganz offen den formellen 
Anſchluß an die Moskauer Internationale empfohlen und 
dadurch eine ſeiner Karten aufgedeckt. 

In den letzten Monaten iſt nun ein Flugblatt in Maſſen 
in der ganzen Welt verbreitet worden, das zu dem großen 
Weltnegerkongreß in Neuyork im Auguſt 
dieſes Jahres einlädt. Der Aufruf iſt unterzeichnet 
von Marcus Garvey, dem „Vorläufigen Präſidenten der 
Afrikaniſchen Republik“, und jehr intereſſant. Es heißt dort 
wörtlich: „Das größte Ereignis in der Geſchichte der Neger⸗ 
raſſe iſt der bevorſtehende internationale Jahreskongreß 

er Negervölker der Welt in Neuyork. Vom 1. bis 31. 
Auguſt dauert er, ohne Unterbrechung wird Tag und Nacht 
verhandelt. Vertreter aus Afrika, Europa, Aſien, Auſtralien, 
Süd⸗, Mittel⸗ und Nordamerika, Kanada und Weſtindien 
nehmen daran teil. Die Vertreter für die Negervölker der 
Welt werden Geſetze für die künftige Regierung der Neger⸗ 
raſſe geben.“ Und nun folgt ein „Appell an die Raſſe“. 
Daraus folgendes: „Endlich hat die Stunde zur 
allgemeinen Befreiung unferer Raſſe ge⸗ 
ſchlagen. Die Univerfal Negro Improvement Aſſoeiation, 
die größte Negerorganiſation der Welt, hat einen inter⸗ 


nationalen Jahreskongreß der Raſſe nach Neuyork einbe⸗ 


rufen. Die ganze Negerraſſe wird auf ihm vertreten ſein. 
Auf dieſem Kongreß wird die Raſſe ſich ihre Führer wählen 
und ernennen, die ihr Leben der Befreiung der 
Raſſe und einer freien und erlöſten afrikaniſchen Nation 
für die Negervölker der Welt widmen werden. Pflicht jedes 
Schwarzen von Selbſtachtung, ob Mann, ob Frau, iſt es, die 
große Sache moraliſch und mit Geld zu unterſtützen. Es 
wird nicht ein Kongreß ſein, auf dem die Neger Bitten aus⸗ 
ſprechen und um Entgegenkommen betteln. Vierhun⸗ 
dert Millionen Neger werden vielmehr durch ihre 
gewählten Vertreter etwas ſchaffen. Wir wollen nicht 
mehr bitten und betteln und uns zum Narren 
machen laſſen!“ 

Das Programm des Kongreſſes enthält folgende Gegen⸗ 
ſtände: „Engere Freundſchaft und kommerzielle Bande zwi⸗ 


elendeten und verkommenen Waiſen von den Straßen auf⸗ 
Bee all die Zehntauſende von Kindern, deren Eltern 
maſſakriert wurden oder an Hunger und Seuchen ſtarben. 
In ganz Armenien werden dieſe Waiſen von den Ameri⸗ 
kanern genährt, gekleidet und erzogen. In Alexandropol, 
in den Baulichkeiten eines aſen inder Truppenübungs⸗ 
platzes, ſind allein 40 000 Waiſenkinder untergebracht. 


Die Knaben werden zu einem großen Teil als Boy⸗ 
Scouts aufgezogen. Unter ihren Scoutmaſtern wohnen 
ſie zuſammen und verſorgen ſelbſtändig ihre Se Wirtſchaft. 
Sie haben ihre Gärten und Felder, die fie eſtellen und 
von deren Ertrag ſie leben. Sie kochen, waſchen und hand⸗ 
werkern ſelbſt. Daneben aber wird fleißig exerziert unter 
dem Schwenken einer mächtigen amerikaniſchen Flagge und 
zu den Klängen einer Kapelle, die gleichfalls aus Boy⸗Scouts 
beſteht. Der Leiter der Fürſorgeabteilung in Eriwan, der 
rd die Friedfertigkeit und Sanftmut in Perſon ift, iſt über 

ie militäriſche Seite ſeiner Erziehung ganz beſonders be⸗ 
geiſtert, und er iſt eigentlich nur deshalb zu uns auf die Ter⸗ 
raſſe gekommen, um unſere Aufmerkſamkeit auf ſeine Scouts 
zu lenken, die auf einem freien Platz über dem Fluß an⸗ 
geſichts des Ararat exerzieren. 

Was die Amerikaner aus ihren Pfleglingen in ganz 
kurzer Zeit gemacht haben, iſt allerdings erſtaunlich. Der 
Unterſchied in Haltung, Mienen, Ausdruck, Auftreten zwiſchen 
Boy⸗Scouts und den andern armeniſchen Bunde iſt 0 groß, 
daß man kaum zu glauben vermag, daß beide der gleichen 
Raſſe angehören. Dieſe Erziehung zum Amerikaner hat 
allerdings 8 ihre Schattenſeiten, denn ſchließlich ſollen 
dieſe Jungen päter doch einmal nicht in Amerika, ſondern 
in Armenien unter Armeniern leben; ganz abgeſehen davon, 
daß man bei der Regierung und in den nationalarmeniſchen 
Kreiſen nicht gerade mit Begeiſterung auf dieſe Amerikani⸗ 
fterung eines großen Teiles der armeniſchen Jugend blickt. 


Die „amerikaniſchen“ Jungen und Mädchen, die da unten 
exerzieren, bleiben nicht lange allein. Auch die engliſche 
Hilfsmiſſion hat ihre Boy⸗Scouts und ihre Girl⸗Scouts 
und zu den weißen Uniformen der Amerikaner EEE ji 
die braunen der Engländer, zu dem Sternenbanner der 
Union Jack. Und ER kommen noch die bolſchewiſtiſchen 
Boy⸗Scouts anmarſchiert, die ſich von den andern nur dur 
Fig brennend roten Krawatten unterſcheiden und dur 
ihr blutrotes Banner. Alle drei Gruppen aber exerzieren 
friedlich unter dem Kommando des amerikaniſchen Scout⸗ 


maſters, eines türkiſchen Armeniers, der während des Welt⸗ 


krieges als Leutnant im osmaniſchen Heere gedient hatte. 


Das Bild, das ſich hier vor dem alten Menſchheitsberg 
Ararat abrollt, iſt alſo international genug. Und als der 
türkiſche Scoutmaſter jetzt ein großes Tableau ſtellt, die 
Fahnen de läßt und die Kapellen nach⸗ 
einander die verſchiedenen Nationalhymnen ſpielen, gerät 
mein Amerikaner, der trotz ſeiner militäriſchen Neigungen 


das Zeichen ſein des Bundes 


ſchen den Negervolkern“; „Pläne zur beſſeren Regierung der 
Negervölker Afrikas und Mittel und Wege zur Schaf 
fung unabhängiger Negerſtaaten in Afrika und 
anderswo“; „Der künftige religiöſe Glaube des 
Negers und ſeine Weltanſchauung“; „Förderung der in⸗ 
duſtriellen Produktion des Negers, beſſere Dampferverbin⸗ 
dungen der Welt und Vergrößerung der von Negern ge⸗ 
gründeten und von ihnen betriebenen „Black Star Linie; 
„Ausarbeitung eines internationalen Programms 


für die Negervölker der ganzen Welt“ uſw. N 
Dann heißt es wörtlich überſetzt: „Seine Hoheit 


der Potentat (9 
vertreter werden den zweiten Hofempfang der 
Negerraſſe in der Freiheitshalle am Abend des 10. 


Auguſt abhalten. Alle Deputierten und Delegierten, vor⸗ 


nehmen Damen und Herren ſowie alle, die erſtmals er⸗ 
ſcheinen und bei Hofe vorgeſtellt zu werden wünſchen, wer⸗ 
den erſucht, Vorkehrungen zu treffen, um im Abendanzug 


erſcheinen zu können. Alle vorzuſtellenden Perſonen müſſen 


ſich in Kunſt, Literatur, höherer Bildung, Staatsmannſchaft, 
es oder als Geiſtliche oder Induſtrielle ausgezeichnet 

en. 
Einladung durch das Büro des General⸗Oberkommiſſars 


gemäß den dieſem von Seiner Hoheit dem Potentaten 
erteilten Weiſungen erhalten. Nur Perſonen von höchſtemm 


Charakter und Ruf werden zu dem Hofempfang zugelaſſen.“ 
Es wird dann noch viel Weſens von den Feierlichkeiten, 
mit denen der Kongreß eröffnet werden ſoll, und von einem 
Umzug der hunderttauſend Delegierten gemacht und ſchließ⸗ 
lich zur Gründung von Ortsgruppen aufgefordert. 
A a: Hoch lebe die Negerraſſe.“ 
an 5 
Brocken abſpeiſen. Ihr Ziel iſt nicht mehr und nicht weniger 


als die Selbſtbeſtimmung, d. h. Heraustreibung der 
Wer die Neger kennt, dem iſt 
klar, daß dies Flugblatt, das noch ſehr vorſichtig en MM 
gegen die Weißen, ja zu ihrer Ausrottung, zum An 


Weißen aus Afrika. 


iſt (andere rufen offen zum bewaffneten Kam p 


griffskrieg, zur Eroberung Europas und zur Vernichtung 


der Ziviliſation der Weißen auf), in den Köpfen der Neger 


eine heilloſe Verwirrung anrichten muß. Die gelindeſte 4 
Folge muß Größenwahn ſein, und darin liegt, wie die 


Erfahrung gelehrt hat, ſchon eine große Gefahr. Fern 
fol in Neuyork auch über den künftigen religiöſen Glauben 


des Negers verhandelt werden. Eben jetzt iſt beſonders 
unter den Eingeborenen Südafrikas eine lebhafte Bewegung 
ce 


zur Schaffung einer eigenen Negerkirche und eines b 
ſonderen Negerchriſtentums im Gange, wodurch der Ein⸗ 
fluß der weißen Miſſionare ausgeſchaltet wird. Das Er⸗ 


ſcheinen jenes Punktes in dem Kongreßprogramm wird den 
Eingeborenen als eine Sanktionierung dieſer Bewegung er 
ſcheinen, die in ihrem Dogma eine Unterordnung der Far⸗ 
bigen unter die Weißen ablehnt. Und welche Vorſtellung 


macht ſich der phantaſievolle Eingeborene, wenn er von 
„Seiner Hoheit dem Potentaten“ und „Seiner Hoheit dem 
Stellvertreter“ l 
Hoheit“ hört. Muß das durch den Krieg ſchon maßlos ge⸗ 
wachſene Selbſtgefühl der Farbigen nicht bedenkliche Formen 
2 Dieſer „Potentat“ ift nicht etwa, wie manchem 
zunä 


kannte, gewählte Negerpapſt, und zwar in der Perfon 


des Bürgermeiſters von Monrovia in Liberia, des 


Vollblutnegers Johnſen, der als „Potentat“ noch über 
Präfident in gewiſſer Hinſicht 


Garvey ſteht, etwa wie der 
über dem Miniſterpräſidenten. Monrovia iſt feierlich zum 
„Schwarzen Rom“ erklärt worden. Dies ſind Dinge, die 
man ſchon irgendwie in Rechnung ſtellen muß; ihre Wir⸗ 
kung auf die Neger kann nicht überſchä a 
1 die Sache ins lächerliche ziehen 
möchte. Dem Neger iſt ſie todernſt, 


mit ſeinen farbigen Truppen beſetzt hält, das mit ſeiner 


Farbigenpolitik die Hauptſchuld an dem reißenden An⸗ 


wachſen der äthiopiſchen Bewegung Garveys 
trägt, indem es ihre Überheblichkeit durch ſeine Gleich⸗ 
ſtellungspolitik und Aufgabe ſeines Raſſenpreſtiges ſyſte⸗ 
matiſch nührt und Hunderttauſende Farbiger jährlich mit 
Baer a Anal eben nd wird es vielleicht eher 
5 r 1 rd es eher, 

als manche glauben, und dieſer kommende Raſſenkampf 
8 i e Folgen Br 
n 3 m ilfe von Negern aufgebaute Kolonial- 
und Weltherrſchaft fein. N 2 
(Ronopacki-Konopath im „Tag“) 


ein Pazifiſt und Weltfriedensfreund vom 

iſt, 11 pöchſte Ekſtaſe. lie 

werden ſich die Gegenſätze, von denen 
kaukaſien und gan 


laſſen. Bleibt 500 nicht einmal das rein menſchliche und 
ſtloſe Hilfswerk der Amerikaner von Anfeindungen ver⸗ 


rmenien wie Tr 


E 
(non Ohne die Amerikaner wäre Armenien glatt verhungert, 


und doch gibt es genug Kreiſe, die auf das Sternenbanner, 
das die Amerikaner allerdings in reichlich vielen „ 
heraushängen, nur mit ſchr e Gefühlen jehen. 
Die Regierung ſelbſt verfolgt der amerikaniſchen 2 7557 ion 
egenüber eine Poilitik der Nadelſtiche: Man befördert ihre 
oft nicht regelmäßig, macht ihnen Paßſchwierigkeiten, 


verlangt Bezahlung des in den Häuſern verbrauchten elektri⸗ 
570 an und ſchneidet ihnen gelegentlich die Lei⸗ 
ngen ab. 


Der Boden birgt Keime zu allen blutigen Wirren, 


lan 
geihen des 
enſchen. 1 
li le i i U 15 

ch fühle ich mich am I, 


undes mit den 
Der Blick des 
Regen» 
i und, weiß 
Gott, vom Fuße des Ararat ſteigt farbig der bunte leuchtende 


Friedens und eines neuen 


Hätte ich es nicht mit eigenen Augen geſehen und läſe 
ich dieſe Geſchichte als ein Fremder id m rde den Regen ⸗ 
bogen für eine freie Erfindung des 3 halten, um dem 
Völkerverſöhnungsſpiel am Fuß des Ararat einen hübſchen 
Schluß zu geben. x 

Unten auf dem Exerzierplatz wurden die Banner gel 
ſchwenkt, die Kapellen ſpielten und die Jungen und Mädel 


brüllten Hurra. Der Amerikaner neben mir auf der Terraſſe 9 


riß in Begeiſterung ſeinen Hut vom Ko wenkte ihn zu 
5 Kindern u und gellte ein rache e 
er ſtreckte den 


Hurra. Der Erzbiſchof zu meiner Rechten 


Arm aus gegen den Regenbogen am Fuße des Ararat und En 


ſprach leiſe, mehr für ſich als zu mir: 

„Meinen Bogen habe ich geſetzt in die Wolken, der ſoll 
wiſchen mir und 
Und wenn es kommt, daß ich Wolken über die Erde 
ſo ſoll man meinen Bogen ſehen in den Wolken. 
will ich gedenken an meinen Bund zwi 
und allen lebendigen Seelen in allerlei 
hinfort eine Sündflut komme, die alles Fleiſch verderbe.“ 

Langſam verblaßte der bunte Bogen, und vom Fluß 
herauf ſtiegen die Nebel. f 


hre, 
ann 


und Seine Hoheit der oberſte Stel⸗ 


Alle bei Hofe Vorzuſtellenden werden die offizielle 


die Schwarzen laſſen ſich nicht mehr mit 


9 


R 


5 


und von dem „Hofhalt Seiner ſchwarzen 


ſcheinen mag, ein Witz, ſondern er iſt der aner⸗ 


er arbeitet ſach⸗ 
gemäß und verbiſſen und weiter bis „ſein Tag komm“. 


Frankreich iſt es, das immer noch deutſches Gebiet 


r feine 


veinften Waſſer 9 


Voll Stepfis ſchaue ich auf das Spiel. uf iefe Bit 1 
orberafien voll iſt, nicht überbrüden 


trotzdem er im Schatten des Ararat liegt, auf dem die Arche 
bete und über den Gott den Regenbo en ſpannte als 


der Erde. 


chen mir und euch 1 
leiſch, daß — mehr 


Eee 


| 


a 


Er 


R 


0 
„ 


1 


0 


2 


—.— 


En 


Tagung des Landesverbandes deutſcher 


Lehrer und Lehrerinnen in Polen. 
Z. Bielitz, 10. Juli. 


Bisher fanden die Hauptverſammlungen des Landes⸗ 
euch endes am Vororte Bromberg in den Pfingſttagen 
Kos Im Vorjahre nun lud der Vertreter des neu ange⸗ 
ten ienen Verbandes Bielitz die Tagung nach Schle⸗ 
ſchloſſen. Gern wurde die Einladung angenommen und be⸗ 
zu late, die Verſammlung in den Sommerferien ſtattfinden 
dez allen. Schon ſeit Monaten rührte ſich in alen Gegenden 
85 Polenreiches zu der Reiſe nach dieſer im ſüdlichſten Teile 
gef des gelegenen Stadt die deutſche Lehrerſchaft. Un⸗ 
feaubr 300 deutſche Lehrer trafen in diefen Tagen in der 
Regeclithen Bergſtadt ein. Kongreß⸗Polen, Galizien, Pofen, 
Medela ja ſelbſt das entfernte im Norden gelegene Pom⸗ 
lehr llen hatte ſeine Vertreter geſandt. Der rührige Orts⸗ 
e unter der tatkräftigen Leitung des Fachlehrers 
troffen eck hatte ſchon ſeit Wochen Vorbereitungen ge⸗ 

n. verſchiedenen Internaten waren große Maſſen⸗ 

freun dere geſchaffen und viele Bürger batten Gaftauartiere 

andlichſt zur Verfügung geſtellt. Der ganze Schwarm der 
en Gäſte wurde beſtens untergebracht. 


0 gan ernſter Arbeit war man verfammelt, daher trat am 
un il ſchon in den Morgenſtunden der Hauptporſtand 
4 Verhandlung zuſammen und nachmittags begann die 
bertreterverſammfung. Nach dem Jab rege 
icht zählt der Landesverband 1318 Mitglieder. Im 
werlahre wurde der Bezirksverband Galizien auſgenom⸗ 
erfolg Dlealufnahme der deutſchen Lehrerſchaft Oberichlefiens 
aapıpte in der Verſammlung, außerdem wurden noch Nach⸗ 
1500 ngen, wonach die Geſamtſtärke des Verbandes rund 
ee Tanke betragen dürfte, gemacht. An Vorſtands⸗ 


rad, ſtatt. Nach dem Kaen bericht betrug die G 


gerung der Papierpreiſe, Erhöhung der Arbeitslöhne zwin⸗ 


Jezürksverbände für jedes Mitglied an die Hauptkaſſe pro 
den we 15 000 pliefen 


de ff me 
Mazel an den Herſtellungskoſten der Zeitung zu erzielen. 
| gate cha ge. Die 


Mig 
195 
da p. Lehrerin Domdey⸗Bromber 
an Schlitz. 
Srungchchullehrer Matuſcheck berichtete dann über 
der mung eines Lehrer und Geneſungsheims in 
einen abe von Bielitz. Der Lehrerverein Bielitz wird 
größeren Betrag als Grundſtock zur Erwerbung eines 
Reinerten Grundſtückes zur Verfügung ſtellen, auch etwaige 
N äge der Lehrerverſammlung ſollen zu dieſem Zwecke 
ſchl werden. Es wurde die Gründung be⸗ 
auch! fen, Rektor Gut ſche⸗Poſen wird für dieſen Zweck 
U den Beſtand der „Gutſche⸗Stiftung“ zur Verfügung 
Falch Gin aus drei Mitgliedern des Lehrervereins Beelitz 


ö der Ausſchuß wird die Geſchäfte führen. Die Vor⸗ 
fben treten ebenfalls 


Ahle die 
Re: x 
part zelperſonen werden 


8 enen nde wieder Schülerfahrten auch in ent⸗ 


e Abends verſammelten ſich Gäſte und Bürger der 


ö auf denen Scharen herbeigeeilt. 

daten cha 

ten Schulen, der Bezirksſchulinſpektor, die Abgeord⸗ 

1 

it Chrogramm war derart reichhaltig, 

war inzelnes anzudeuten. 
Kanten jeiner hiſtoriſchen Tracht. ug 
Das en Knöpfen und ſchwarzen hohen Spitzhüten, erſchlenen 
Sar: deutſchönndsorcheſter, eine Dilettantenkapelle, die an 


ü 
nen. Eöeprünte der Vorſitzende 
Reezußun gen d dann eine lange 


drike, Schulinſpektor Jung, den deutſchen Bauern 


: Flugzeuglandung im Hünfermeer. 


F.., Nach einer i li 
9 polizeilichen Meldung iſt am Sonntag, 8. Juli, 
Bir Uhr 30 Minuten mitten im Zentrum Berlins, 
f nem Zeughaus, dem Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz, 
Die nüber der Neuen Wache, ein Flugzeug gelandet. 
i zuſnazermukung war aufgetaucht, daß es ſich um eine Kino- 
leben me handelte, da mehrere Filmoperateure trotz der 
delle nde zur Stelle waren. Die Luftüberwachungs⸗ 
1 gfaaten ſtellte aber feſt, daß ein Motordefekt vorlag. 
mit: in Augenzeuge teilt dem „Berliner Lok,⸗Anzeiger“ dazu 
geſter“Morgenſtunde hat Gold im Munde“, das haben ſich 
unde rn morgen die Frühaufſteher geſagt, die im Tiergarten 
1 Koönn ter Unter den Linden ein wenig Sonne und Morgen⸗ 
ſelel belt genießen wollten; ſahen ſie doch ein ſeltenes Schau⸗ 
des Be Flugzeuglandung — die erfte, die Berlin inmitten 
den Anden meeres geſehen hat — um 5.30 Uhr früh Unter 
war das Flugzeug D. 284 vom Stahlwerk Mark- Breslau 
Kara ute morgen 5.05 Uhr auf dem Flugplatz Staaken ge⸗ 
Berlin um ſeinen Flug nach Breslau anzutreten. ber 
der in merkte der Flugzeugführer Toni Raab, plötzlich, daß 
Ein Feet kein Benzin bekam. Da war Holland in Not: 
keit ſnlugzeug über dem Häuſermeer ohne Landungsmögli 
durch nächſter Nähe. Man ſah den Flieger in der Luft — 
h age en RES RE IB 25 
ang einen Landungsplatz ſuchen, m 
bungen plötzlich die Rettung winkte: „Der beſte Lan⸗ 
Unzatz iſt „Unter den Linden. 
diauchſc era ſah man eine elegante Kurve. 


amen fe enkel atedrichs des Öropen mit 


oß und 
7 
reißen des Flugzeuges nach links 


Ü Donnerwetter haben Sie Glück = 
Leute f gehabt,“ ſagten die 
die ſchnell hinzukamen und das Flugzeug umſtauden. 


Schuur u. a. Nach Erledigung des Programms fand noch 
ein gemütliches Beiſammenſein ſtatt. 

Am 7. Juli begann in den Vormittagsſtunden die 
Hauptverſammlung unter dem Vorſitz des Schul⸗ 
leiters Jendrike. Als Vertreter der Staatsbehörde 
nahm ein Viſitator aus Kattowitz teil, auch war ein Ver⸗ 
treter der deutſchen Lehrerſchaft der Tſchechoflowakei an⸗ 
weiend. Der Vorſitzende begrüßte die Vertreter der Be⸗ 
hörde, den Vertreter der Lehrerſchaft Böhmens, worauf der 
Regierungs vertreter in feinen Ausführungen u. a. 
bemerkte, daß die Lehrerſchaft Oberſchleſiens noch zu viel 
nach Oppeln und Berlin ſchaue. Polen habe in der Ver⸗ 
gangenheit große Aufgaben in Europa erfüllt, die Mongolen 
vom Einbruch in Deutſchland und die Türken von der Er⸗ 
oberung Wiens abgehalten. Ohne Poſen, Pommerellen und 
Oberſchleſien gebe es kein Polen und ohne Polen kein 
Europa. Polens Wahlſpruch lautet: „Für unſere und eure 
Freiheit“ Es ſprach dann Seminardirektor Gerhard⸗ 
Bielitz über die Arbeitsſchule und Lehrer G ollnick⸗ Lodz 
über die neuen Warſchauer Lehrpläne. Nach einer 
eingehenden Beſprechung wurden folgende Entſchließun⸗ 
gen angenommen: 

I. Gruppe: Rechnen mit Raumlehre, Naturgeſchichte, 
Werkunterricht. Die Fächer dieſer Gruppe leiden an Stoff⸗ 
überfüllung, ſo daß der Gedanke der Arbeitsſchule in ihnen 
nicht durchgeführt werden kann. Das Gebiet der Algebra 
iſt aus dem Rechenunterricht zu entfernen und dafür ſind 
die bürgerlichen Rechnungsarten mehr zu betonen. Im 
Werkunterricht iſt Formen mit Plaſtelin und Ton als An⸗ 
fangsunterricht beſonders aufzunehmen. 

II. Gruppe: Geſchichte, Erdkunde find in der Stoff- 
menge zu beſchränken zugunſten des in dem Deutſchen zu 
behandelnden kulturellen Stoffgebiets des eigenen Volks⸗ 
tums. Im Geſang iſt der Hauptwert auf Erlernung eines 
Schatzes deutſcher Volkslieder zu legen unter angemeſſenen 
Verwertung der Noten. 

III. Gruppe: In Religion, Deutſch, Polniſch fordern 


wir für die deutſchen Schulen die Schaffung beſonderer Lehr⸗ 


pläue unter Mitarbeit der deutſchen Lehrerſchaft 

Entſchließung betr. Arbeitsſchule: 8 

L Der Lern unterricht iſt zum Arbeit. 
unterricht umzuſtellen. Dieſes Ziel wird um ſo 
beſſer erreicht, wenn a) die Einzelvereine unſeres Landes⸗ 
verbandes noch entſchiedener als bisher Arbeits⸗ 
gemeinſchaften für neue Erziehung werden, b) den 
Lehrern die Gelegenheit zum Hoſpitieren bei Arbeitsſchul⸗ 
männern gegeben wird, c) die Büchereien des Landesverbandes 
weiter aus gebaut werden, d) an die Stelle der feſten Stoff⸗ 
anordnung eine freiere tritt, e) die Reviſoren zum Maß⸗ 


ſtab ihres Urteils über die Lehrer nicht die Stoffbewälti⸗ 


gung, ſondern die Kraftentwickelung machen. 
face Der Werkunterricht iſt als verbindliches Fach einzu⸗ 
hren. 

III. Wo es die Verhältniſſe geſtatten, ſind ſchon heute 
4 Schülerwerkſtätten, Schulgärten und Felder an⸗ 
zulegen. 

IV. Der Staat muß auch für die deutſchen Lehrer 
Kurſe für Werkarbeiten einrichten. 

V. Dem Miniſterium für Religion und Volksaufklärung 
iſt eine beſondere Abteilung zur Förderung der Arbeitsſchul⸗ 
idee anzugliedern. 

VI. Staatliche und private Erzieherorganiſationen ſor⸗ 
en für die Verbreitung des Arbeitsſchulgedankens in der 
ffentlichkeit. 

VII. Die Lehrerbildung iſt entſchieden in der Richtung 

auf die neue Erziehung zu reformieren. 

VIII. Verſuchen von Lehrern auf dem Gebiete der Tat⸗ 
ſchule iſt von Staat und Gemeinden Freiheit zu gewähren. 
Es müßten auch von Staatswegen beſondere Verſuchsſchulen 
eingerichtet werden. a 

Abgeordneter Utta machte dann Ausführungen zu den 
kommenden Gehalts regelungen. wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Einheitsſchule und die Lehrervorbildung als 
Verbandsaufgaben zu erklären und auf die Tagung der im 
nächſten Jahre ſtattfindenden Hauptverſammlung zu ſetzen. 
Dieſe findet vorausſichtlich in Thorn in den Sommer⸗ 
ferien ſtatt. 

An die Verhandlungen ſchloß ſich wieder ein Feſt⸗ 
abend im Schießhauſe. Die Fülle an Beſuchern war noch 
ſtärker als am erſten Tage und die Darbietungen reich⸗ 
haltiger und vielſeitiger. Rektor Gutſche hielt eine An⸗ 
ſprache. Beſonders hervorgehoben ſeien die Geſangsvor⸗ 
träge des Bielitz⸗Bialer Geſangvereins., die Turnleiſtungen 
des Turnvereins. Die Krone des Ganzen waren aber 
wohl die Darbietungen der Mädchenriege. Sowohl die 
Freiübungen, als auch die Reigen der Mädchenriege wurden 
mit einer Anmut und Exaktheit ausgeführt, daß jedes Auge 
ſich erfreuen mußte. Auch der Beſucher vieler derartiger 
Veranſtaltungen mußte bekennen, daß auf manchen größe⸗ 
ren Verſammlungen in größeren Städten unter beſſeren 
Verhältniſſen nicht derartiges geleiſtet wurde, wie auf dieſer 
„Inſel“ des Deutſchtums. Es iſt aber erklärlich, wenn 
man ſieht, was die immerhin kleine Stadt für ihre vielen 
deutſchen Schulanſtalten geleiſtet hat, wie Bürgerſchaft und 
Lehrerſchaft Schulter an Schulter ſtehen, Herz und Seele 
ſind. In den Nebenräumen waren Büfetts aufgeſtellt, an 
denen Damen der Vereinsmitglieder Speiſen und Getränke 


Und das ſagte ſich auch der Führer, etwas bebend zwar, doch 


flugzeug, das mir dieſe Landung ermöglichte. 


heilfroh der entronnenen Gefahr. „Es ſcheint die Benzin⸗ 
leitung geriſſen zu ſein; ich muß abmontieren und abſchlep⸗ 
pen laſſen. Das geht aber ſehr ſchnell. Das Flugzeug hat 
nur 7 Meter Spannfläche, es iſt ein neues . 

einer 
Maſchine wäre ich nicht heil heruntergekommen.“ 


1 .. 


Nicht zu viel klagen! 


Von Cläre Heuſer. ar 
(vtachbruck verbeten.) 
„Dieſe Zeiten, ach, dieſe troſtloſen Zeiten!“ fo hört man 
jetzt allerwegs, wohin man kommt, die Menſchheit klagen. 
Und der eine läßt den Kopf mehr hängen als der andere. 
Die Frau Müller klagt der Frau Schmitt, und die Frau 
Schmitt klagt der Frau Bauer und die Frau Bauer klagt bei 
allen Nachbarinnen. Und alle ſtimmen ein und finden, daß 
es ſchlimmer ſchon gar nicht mehr ſein könne. 5 
Aber durch dieſes * Klagelied wird nichts 
auch nur um ein Haar beſſer. Im Gegenteil: es geht eine 
Art niederdrüchender Suggeſtion von 1 Klagen aus, 
die den Reſt von Widerſtändskraft und Lebensmut auch in 
denen, die noch nicht zermürbt ſind, zu zerſtreuen droht. Und 
das iſt vielleicht ſchlimmer und von tieferer Bedeutung, als 
man auf den erſten Blick . möchte. f 
Denn was würden wir anfangen, wenn alle unter uns 
das Lachen verlernt hätten? Wenn keiner mehr den Humor 
zu einem befreienden Scherzwort aufbrächte? Was würde 
aus den Kindern, wenn alle Väter nur noch klagen und alle 
Mütter nur noch weinen könnten? Ihr wißt doch: ein Kind 
braucht das Lachen zu ſeiner Entwickelung ſo gut wie ein 
Obſtbaum die Sonne. f 
Gewiß find unſere Zeiten außergewöhnlich ſchwer — ob⸗ 
wohl man immer bedenken muß: es hat, jo lange die Welt 
eſchichte beſteht, nicht nur ähnliche, ein ſchon härtere Schick⸗ 
alsſchläge gegeben und fie mußten auch erduldet und er⸗ 
tragen werden. Aber wie immer es ſei, man ſollte trotz alle- 


1 


größeren 


dem verſuchen, das bißchen 


auf Rechnung des Vereins ausgaben. Durch Stiftungen. 
durch Ankauf der Waren vor der letzten Teuerungswelle 
war es möglich geweſen, den Gäſten zu mäßigen Preiſen 
Gutes zu bieten. An die Darbietungen des Tages und 
Abends ſchloß ſich dann noch ein Tänzchen, an dem ſich be⸗ 
ſonders die Jugend ſtark beteiligte. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


*_ Ein Opfer der Hypnoſe. Eines Abends fand der 
öſterreichiſche Volkswehrmann Niedermayer in einer 
Straße in Salzburg ein junges Mädchen St., das weinte 
und zitterte und den Eindruck einer von einem ſchweren 
Nervenſchock befallenen Perſon machte. Auf der Polizei 
verfiel das Mädchen in einen langen Schlaf; am nächſten 
Tag erzählte es, daß es in einem Warenhaus von einem 
fremden, eleganten Herrn angeſprochen worden ſei; dieſer 
habe ihm befohlen, ihm zu folgen. Die St. erinnerte ſich 
dann noch dunkel an den Aufenthalt in einem Hotel; am 
Abend habe ſie ſich, ohne das Bewußtſein erlangt zu haben, 
auf der Straße befunden. Die Polizei führte die St. durch 
alle Hotels, bis der Tatort mit Beſtimmtheit feſtgeſtellt wer⸗ 
den konnte. Ein Hotelgaſt wurde als der Täter feſtge⸗ 
nommen. Es war der 2 jährige Kaufmann Adolf Wachs, 
der ſich ſchon verſchiedentlich Diebſtähle und Mißbräuche in 
hypnotiſchem Zuſtande zuſchulden hatte kommen laſſen. Er 
war auch ſchon mehrere Male in Irrenanſtalten unterge⸗ 
bracht. Er hatte ſich wegen des Vorfalls mit der St. vor 
dem Schöffengericht in Salzburg zu verantworten. Das 
Mädchen ſagte aus, es habe unter dem Blick des Angeklag⸗ 
ten Angſtgefühle bekommen und ſei außerſtande geweſen, 
gegen den Willen des Wachs zu handeln. Der Angeklagte 
dagegen behauptete, das Mädchen habe ihm einfach gefallen 
und habe von vornherein auf ſeine Blicke reagiert. Die 
medizinischen Sachverſtändigen ſagten aus es lägen keine 


Anzeichen dagegen vor, den Zuſtand der Wehrloſigkeit des 


„ 


Mädchens zu bezweifeln. Eine pfychiſche überwältigung 
habe zweifellos ſtattgefunden; hierzu genüge ſchon ein 
aggreſſiv geſprochener Befehl, Wachs wurde zu 3% 


Jahren ſchweren Kerkers verurteilt. 


Handels⸗Nundſchau. 


Der Ausweis der Landesdarlehnskaſſe. N 


Warſchan, 18. Juli. Die Bilanz der P. K. K. P. für den 80. Juni 
wurde veröffentlicht, und weiſt folgende Ziffern auf: 

Der Vorrat an Edelmetall iſt im Laufe des vorigen Monats 
von 87 000 000 auf 84 959 295 Goldgulden geſunken. Dafür iſt der 
Vorrat an Fremdvaluten bedeutend geſtiegen, und zwar von 
3 566 936,53 Goldmark auf 5 865 280 Goldmark. Unter Berückſichti⸗ 
gung des Markkurſes iſt ſomit der Vorrat an Fremdvaluten von 
20 000 000 796 auf 67 544 155 278 Mark geſtiegen. Das Wechſelporte⸗ 
feuille ſtieg von 449 440 679 859,5 auf 627 399 466 532,44 Mark. Die 
Staatsſchuld, welche am 31. Mai 2357 Milliarden betrug, iſt im 
Laufe des letzten Monats auf 2996 Milliarden geſtiegen. Der Bank⸗ 
notenumlauf der P. K. K. P. iſt von 2 733 794 112 875,5 Polenmark 
auf 3 566 649 959,5 Polenmark geſtiegen und ſomit ſind im letzten 
1 800 Milliarden Polenmark neue Banknoten gedruckt 
worden. 


eee i für Beſucher der Wiener Juternatio⸗ 
nalen Herbſtmeſſe. Mit Rückſicht auf die am 15. Juli d. J. in Kraft 
tretende Erhöhung der Fahrpreiſe auf den öſterreichiſchen Bahnen 
find die Fahrpreisbegünſtigungen für Meſſebeſucher 
dahin erweitert worden, daß gegen Vorweiſung des Meſſeaus⸗ 
weiſes ſowohl für die Hin⸗ als auch für die Rückfahrt ermäßigte 
Karten gelöſt werden können, welche zur Benützung der Schnell⸗ 
und D⸗Züge (mit Ausnahme der Luxuszüge) ohne Schnellzuſchlag 
berechtigen. — Dieſe Begünſtigung gilt ohne Einſchränkung hin⸗ 
ſichtlich der zurückzulegenden Strecke. 

Die Folgen der Deviſen verordnung. Wie polniſche Blätter in 
Erfahrung bringen, ſtehen ſeit mehreren Tagen an der deutſch⸗ 
polniſchen Grenze Stentſch⸗Frauſtadt wie auch in Danzig mehrere 
Waggons mit Rohſtoffen (Wolle, Baumwolle, Abfälle und 
Lumpen), die infolge der Nichtentrichtung der deutſchen 
gebühren von den deutſchen Eiſenbahnbehörden an der Grenze 
zurückgehalten wurden. Die Lodzer Textilunterneh⸗ 
men, für die dieſe Rohſtoffe beſtimmt ſind, ſind angeſichts der 
gegenwärtigen Deviſenvorſchriften außerſtande, den nötigen Bes 
trag in Reichsmark zur Bezahlung der Frachtgehühren zu über⸗ 
weiſen. Auch die Spediteure können das zur Entrichtung der 
Frachtgebühren nötige Geld nicht aufbringen, da die deutſchen 
Banken, die bisher hierzu Kredite erteilten, infolge des ungeheuren 
Wertrückganges der deutſchen Mark die Kredite entweder ganz 
urückgezogen oder bedeutend eingeſchränkt haben. Aus dieſen Um⸗ 
tänden heraus erwuchs eine geradezu kataſtrophale Lage. 
Abgeſehen von den ungeheuren Summen, welche die deutſchen 
Eiſenbahnen täglich an Lagergebühren erheben, drohen ſie, ſämt⸗ 
liche Ladungen an den Abſender zurückzuſenden. 

Neue ſtarke Erhöhung der deutſchen Kohlenpreiſe. In der 
letzten gemeinſchaftlichen Sitzung der Mitgliederverſammlung des 
Reichskohlenverbandes und des großen Ausſchuſſes des Reichs⸗ 
kohlenrats wurde mit Wirkung vom 9. Juli an der Kohlenpreis für 
die beſetzten Bergbaureviere um 58,12 Prozent, für alle übrigen 
Bergbaureviere um 50 Prozent erhöht, nachdem vom gleichen Tage 
an die Bergarbeiterlöhne dieſelbe Erhöhung erfahren haben. 

Lebensmittelindex in Deutſchland. Der Wirtſchaftsſtatiſtiker 
Richard Calver berechnet die wöchentlichen Koſten des Nahrungs- 
mittelaufwandes einer vierköpfigen Familie (Eltern und zwei 
Kinder) nach dem Stande der Lebensmittelpreiſe vom 7. Juli 5. J 
auf 580 624 M. gegen 485 336 M. in der vorangegangenen Woche. 

Konfnlatsberichte. Im Büro der Bromberger Handelskammer 
können wirtſchaftliche Berichte aus der Tſchechoſlowakei, Rumänien 
und Somjetrußland eingeſehen werden. 


Freude, wie es das Leben tn 
irgendeiner Form gewiß jedem von uns noch gelaſſen hat, 
dankbar zu pflegen, wäre es auch nichts anderes als eine 
ſchöne Erinnerung an beſſere Tage. Das hilft über manches 


Schwere hinweg. 


Und bleibt nicht Eines ewig und unveränderlich im allem 
Leid, in allen Nöten... Ich meine die Natur. Geht hinaus 
mit euren wunden Herzen in die Wälder und ihr werdet 
pitren, wie das Rauſchen ihrer Wipfel euch tröſtlich erquickt 
Laßt eure Kinder Blumen pflücken, füllt die Vaſen mit 
und Duft — und ihr werdet Glanz in die Augen bekommen, 
wenn fie auf eurem Tiſch ſtehen, mag die Mahlzeit noch fo 
einfach ſein. Auch das Auge braucht ein wenig Nahrung, 


vergeßt das nicht. rdet für die Muſik 
Hütet euch, daß ihr nicht ſtumpf vielfältiger Form be⸗ 


des Lebens, die euch immer noch in 
gegnet, jo eure Ohren noch nicht ganz taub geworden find. 

Und vor allem ihr Frauen, vergeßt der Kinder nicht! 
Laßt fie nicht zu rein materiellen Geſchöpfen freudlos auf⸗ 
wachſen. Weiſt fie auch auf andere Dinge hin als nur auf die 
Preiſe von Fett und Kartoffeln. Gewiß ſollen ſie nicht acht⸗ 
los an den Zuſtänden von heute vorübergehen, fie jollen teil- 
nehmen an dem Schweren, an der ſchrecklichen Unerbittlich⸗ 
keit des Schickſals, dem wir anheimgefallen ſind, denn viel⸗ 
leicht wachſen ſie einer noch härteren Zeit entgegen — wer 
kann es wiſſen! N 

Aber fie ſollten nicht zu kleinen egviſtiſchen Raubtieren 
herangez; werden, die nichts anderes kennen, als Tauſch⸗ 
geſchäfte, Vorkeilsmöglichkeiten und Ellenbogenpolitek. 

Weckt und pflegt, ihr Mütter, auch das andere in euren 
Kindern: das Gute, das Selbſtloſe und Rechtſchaffene — wie 
es eure Mütter an euch getan haben. Und damit tut ihr 
euer beſtes Werk und ihr helft euch gleichzeitig über manches, 
das euch niederzudrücken droht, hinweg. 

Richtet — manchmal wenigſtens — den Blick über den 


Alltag hinaus, und die Welt wird euch viel weniger troſtlos 


erſcheinen. 
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